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Eichen täglich mit Aus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementsprei⸗ 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
‘täglich frei int Haus), 
im den Abholeftefen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Viert ljährlich 
90 Pf. rei ins Haus, 
6% Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
112 Uhr Vorm. 
Heuerhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Der Kaiſer in Stettin. 


der Kaiſet traf Mittwoch Vormittag 11 Uhr 
Minuten (wie bereits geſtern kurz gemeldet) 
mittels Sonderzuges in Stettin ein, wurde 
vom commandirenden General v. Langenbeck 
empfangen und begab ſich ſofort zu Fuß 
mi Gefolge zum Bollwerk, um auf dem Regie- 
rungsdampfer ‚Drejel’ die Fahrt nach der Werft 
des „Vulkan“ anzutreten. der Kaiſer trug 
Generalsuniform und wurde mit großem Jubel 
von der zahlreich herbeigeſtrömten Menſchen⸗ 
menge vegrußt. Die Stadt, ſowie die Schiffe ſind 
fetlih geſchmückt. Das Wetter war feucht und 
nebelig. Mittags 12 Uhr erfolgte auf der Bulkan- 
Werft in Anweſenheit des Kaiſers und zahlreicher 
Würdenträger der glückliche Stapellauf des 
Schnelldan piers „Deuiſchland“. Den Taufact 
vollzog Staatsſecretär Sraf Bülow mit folgender 
Anſprache: 

„Euere Mafeſtät! Meine Herren! Bor 52 Jahren, 
im Jahre 1847, wurde in Hamburg eine Geſellſchaft 
gegründet zum Zwecke der Segelſchiffahrt zwiſchen 
Hamburg und Newyork. Sie wurde mit einem 
Kapital von nur 450 000 Mark gegründet. Heute iſt 
ihr Actienkapital angewachſen auf 65 Millionen Mark. 
Der Raumgehalt ihrer Schiffe hat längſt die Zahl von 
400 000 Tonnen überſchritten. Sie beſchäftigt auf 
ihren Geedampfern, auf ihren Flußfahrzeugen und am 
Lande 9000 Perſonen. Im verfloſſenen Jahre legten 
ihre Schiffe faſt vier Millionen Seemeilen zurück. Bor 
wenigen Wochen iſt für dieſelbe Geſellſchaft auf 
derjelben Werft der Reichspoſtdampfer „Hamburg“ 


von Stapel gelaufen, mit welchem die Gejell- 
ſchaft in den Reichspoſtdienſt mit dem fernen 
Oſten eingetreten iſt, den ſie gemeinſam mit 


ihrem Bremer Bruder, dem „Norddeutſchen Llond“, 
betreiben wird. Dieſe Geſellſchaft, die während des 
letzten halben Jahrhunderts mit dem Bremer Lloyd 
ur größten Rhederei-Geſellſchaft der Welt emporftieg, 

t die „Hamburg -Kmerika- Linie“, deren Flotte heuie 
ein neues Schiff eingereiht werden ſoll für die Fahrt 
auf jener Kochſtraße des nordatlantiſchen Verkehrs, 
die uns mit dem befreundeten Dolke der Vereinigten 
Staaten von Amerika verbindet. 

Dieſes Schiff iſt erbaut worden auf der Werſt des 
„Dulkan“, der feine Laufbahn einſt in ebenſo be- 
ſcheidener Weiſe begonnen hat wie die „Hamburg- 
Amerika-Linie’‘, und heute auf ſeinen ſieben Hellingen 
mit 8000 Arbeitern nicht nur unſerer Marine, ſondern 
auch den Marinen fremder Nationen alle Schiffs-Typen 
vom Torpedoboot bis zum ſtärkſten Panzer und vom 
f Flußſchiff bis zum größten Ocean Schnelldampfer 
ne ert. Das vom „Pulkan““ erbaute Schiff der 
„Hamburg - Amerika - Linie‘, welches wir heute 
feinem. ement übergeben wollen, ſoll das 
mächtigſte Saiff der Welt werden und an 
Schnelligkeit alle heute in Fahrt veſindlichen 
Schiffe übertreffen. Es iſt ein langer und mühſamer 
Weg, der von kleinen Anfängen bis zu dieſem ſtolzen 
Fahrzeug geführt hat. Und wie ſich die „Hamburg- 
Ameriha-Linie’ in immer großzartigerer Weiſe ent- 
wickelte, wie der Stettiner „Dulkan“ feine Leiftungs- 
ſanigkeit mehr und mehr fteigerte, jo hat während 
dieſer ſelben Periode unſer Vaterland begonnen wieder 
zugewinnen, was jeit den Tagen der Kanſa verloren 
gegangen war. Seit dem Untergange der Hanſa, die 
2 Grunde ging, weil das alte Reich fie nicht genügend 

übte, weil damals der deutſche Kaufmann heine ge- 
nügende ſtaatliche Rückendechung fand, wandte ſich 
Deutſchland von der See ab. Während dreier Jahr- 
hunderte ging es uns wie dem Peter in der Fremde 
‚unferer alten Erzählung, dem es vor der Fahrt über das 
Meer grujelte, uns, die wir einſt fremde Länder mit 
Cod onien beſetzt, Barbaren zur Geſittung geführt, den 
Erboall mit unferen Factoreien überzogen hatten. Erſt 
als die Nation durch unſeren großen Kaiſer, durch die 
unsterblichen Berather unſeres großen Kaiſers, durch 
die Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe aller Stämme 
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Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meyer-Förſier. 

86) (Nachdaum verboten.) 

Es war fiaubig und warm in der Friedric- 
ſtraße, aber Nettchen athmete beim Derlaſſen der 
Bahnhofshalle die Luft mit vollen, durſtigen 
Zügen ein. Alles was um ſie herum vorging, 
das Eilen, Halten, Rufen, Schreien erfüllte fie 
mit Spannung, die Eis- und Srüchteverkäufer, 
die Blumenmädchen, 3eitungsmänner und Zettel. 
träger jogen ihre Augen immer wieder magnetiſch 
an, während fie ſich ſetzt durch das Gemühl ſchob, 
den Linden zu. ö a 

Der „. brachte ſie hinaus nach Moabit. 
Das war der Staditheil, in dem fie ihre Jugend 
zugebracht hatte, vom großen, mächtigen Berlin 
erſt ihre wahre Heimath, und fie fühlie ihr 
Herz bei jedem bekannten Ladenſchild, jeder 
vertrauten Straßenecke erbeben. Einst, als fie 
von den Ihren fortzog, um „Stub' und Küch“ 
zu ſuchen, war fie halt von dem allen ge 
ſchieden damals wußte ſie noch nicht was 
Scheiben und Meiden heißt. Sine wie Andere 
war fie geworden!! — Ein ganzes Menſchenleben 
ſchien ihr zwiſchen heut und dieſen Jugendjahren 
zu liegen, und dennoch — fie rechnete fieber haft 
nach — noch keine acht Jahr waren's her. Mit 
ſemszehn war ſie damals in das Sent 
gezegen, in die kleine Hofwohnung, in der Paul 
fie vergebens ſuchte. Erinnerung an en 
ftieg nun in ihr auf. Dort, weit drüben 15 
Suden, lag die Haſenhaide, in det fie e 
in ihrem Tyroler Röchchen am Schieß ſtande 
fungirt hatte, geſchäftig und übermüthig im 
anzen Glanze ihrer geſunden Jugend. — „ma 
Eichen. mein Herr!“ börie fie ſich im Geiſte 
rufen, und ein Lächeln flog über ihr verhärmtes 
Seſicht. O goldene, muthige Jugend! Jetzt war 
fie kaum fünjundzwanzig Jahr — noch jung — 
und dennoch innerlich wie müde wie hofinungs- 
los und getäuſcht. — 

Mit haſtiger Eile verließ Me das rumpelnde 
Gefährt, als oon weitem die Straßenecke ſichtbar 
wurde, die ihr Ziel war. Alte, gute, freundliche 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


das alte Hanſeatenwort: 
und betrat fie wieder das Theater der Weltpolui 
Denn unſere gegenwärtige überſeeiſche Politik ift hei 
vorgegangen aus unſerem gewaltigen wirthſchaftlich 
Kufſchwung, der wiederum die Folge war der Schaffu 
des Reichs. Als deutſche Arbeit ſich ihre Stell 
auf dem Weltmarkt erobert hatte, mußte unſere a 
märtige Politik der Entfaltung unſerer wirthſchaftlich 
Kräfte folgen. ie, 5 

Unſere heutige überſeeiſche Politik und unf 8 
heutige Weltpolitik haben ſig aus unſerem wirih⸗ 
fhaitlihen Wachsthum mit Nothwendigkeit ergeben, 
Heute fühlen wir mehr und mehr, daß ein Bolk, de 
ſich von der See abdrängen läßt, im Weltgetriebe bei 


i i ift, i int 8 > + 
Seite ſteht wie der Statiſt, der fih im Hin erarugde merzenrath Dr. Delbrück auf den Kaiſer aus. 


herumdrückt, während vorn auf der Bühne die groß 
Rollen agiren. Deutſchland, deſſen Handel ſich währe 
der letzten vier Jahrzehnte von 2½ Milliarden i 
Jahre 1860 auf 8½ Milliarden im Jahre 1897 g 
hoben, das ſeit 30 Jahren die Tonnage feiner Handels. 
marine verfünfzeyhnfacht hat, das in Handel, Derkehr 
und Schiffahrt an die zweite Stelle aufgerücht if.” 
Deuiſchland darf weder im wirthſchaftlichen noch im 
politiſchen Wettbewerb zurückbleiben. Deutjhland, das 
dem Meer ſo ungeheure Werthe anvertraut hat. 
welches längſt nicht mehr nur Binnenvolk im Herzen 
Europas, ſondern auch Welthandels macht im Vorder- 
treffen der Concurrenz iſt, muß auch zur See 


deutſche Wohlfahrt überall wahren zu können. Und 
wenn wir auf dieſem uns vom Schichſal vorgezeich⸗ 
neten Wege Hinderniſſe zu überwinden und ſchwierige 
Stellen zu paſſiren haben, ſo wird uns das weder 
irre machen noch niederbeugen. Muthig, ſtetig und 
energiſch müſſen und wollen wir dem Endziele ent⸗ 
gegenſchreiten. Re 

Und nun ſoll diefes ſchöne Schiff feinen Namen er- 
halten. Der Name, den dieſes Schiff erhalten ſoll, ift 
der Name, den auch das erſte Schiff der „Fa ra- 
Amerika-Linie“ getragen hat, jenes kleine Gegelſchiff, 
das am 15. Oktober 1848 von Hamburg nach Newyork 
mit 220 Paſſagieren in See ſtach, iſt derjenige 
Name, der von allen irdiſchen Namen uns der theuerſt⸗ 
ift, der höchſte und heiligſte — der Name Deutſchland ! 
Ich taufe dich auf den Namen „Deutſchland“ “/ 


nachdem die Schaumweinflaſche am Steven des 


Schiffes zerſchellt war, fuhr Graf Bülow fo 

„OSegne Gott dieſes Schiff, das den Namen u 
Landes trägt, er ſchütze es auf allen feinen 
er ſchütze Freundſchaft und Verkehr zwiſchen 
den Dereinigten Staaten, er ſchütze de 
deutſchen Fleiß und deutſche Tüchtigheit, er 
Frieden und Eintracht im Inneren, ſich 
Macht und Stärke nach Außen, er ſchir ne 
Deutſchland. Und wie dieſes Schiff den anderen 
Schiffen über ſein ſoll, ſo viele ihrer die Meere di 
ueren, fo möge immerdar für jeden De 
jeutfchland Deuiſchland über alles fein, über Alle. 
auf der Welt. Wir aber vereinigen uns in dem Rufe, 
der zufammenfaßt, was wir fühlen, hoffen und er- 
ſtreben: Der Führer der Nation, Seine Majeftät der 
Kaiſer und König lebe hoch!“ 

um 12 Uhr kehrte der Kaiſer auf dem 
Regierungsdampfer „Dreſel“ noch Stettin zurück, 
um die Parade über ſämmtliche Truppen der 
Garniſon abzuhalten. Als Ehrengäſte bei dem 
ſeitens der Direction des „Dulkan“ veranſtalteten 
Zeftefien erſchienen u. a.: Staatsfecretär Graf 
Bülow und die Miniſter v. Hammerſtein, von 
Goßler, Staatsſecretär des Reichs marineamtese 
Diceadmiral Tirpitz, Admiral Hollmann, der 
außerordentliche Geſandte der Hanſaſtädte Dr. 
Klügmann, die Unterftaatsfecretäre Fleck, Sachſe, 
Rothe, die Senatoren der Stadt Hamburg 
Schemmann, Kolthuſen, Dr. Burchard, ſowie 
eine größere Anzahl von Reichstagsabgeordneten. 
Ferner der chineſiſche Geſandte Luebaibuan, 
AT TTS ENT ET EEE FE ccc 
Straße, unverändert und doc wieder neu, mit 
eleganten Häuſern, die ſich an die beiceidenen 
Miethskaſernen älterer Ferkunft anſchloſſen; neue 
Ladenſchilder, andere Geſichter von den 
Kindern, die vor den Thüren ſpielten nicht ein 
einziges bekannt! 

Jetzt trat das Wohnhaus, in dem Neitchen ihre 
Jugend veriebt hatte, aus der ſchräggehenden 
Seite hervor, — lauter klopfte Neitchens Herz, 
ſie lief wie gejagt dem Eingange zu, die Treppen 
hinan. 

Erſt als ſie die Klingel zog ſah ſie das fremde 
Schild, und ihre Hand ſank herab. Wie hatte 
ſie das auch glauben können! Sechs Jahre waren 
verrauſcht ſeit ſie davongegangen war, und ſie 
hatte geglaubt, Alles wie einſt finden zu müſſen. 
Ein fremder Name ftand auf dem Schilde. Eine 
fremde Frau öffnete die Thür. Als Neitchen 
ihre Frage hervorgeſtottert hatte, ſchüttelte die 
Fremde den Kopf. Brinkmann? Sie kannte 
den Namen nicht. Sie wohnte ſeit zwei Jahren 
in dem Haufe. Dorher hatte ein Poſtaſſiſtent 
Meißner die Wohnung inne gehabt. 

„Woder Wirth wohne, bei dem man ſich erkundigen 
könne?“ fragte Nettchen tonlos. Die Enttäuſchung 
hatte ſie unvermuthet getroffen. 

Man bezeichnete ihr die Wohnung des Wirthes, 
in derſelben Straße. Aber auch dieſer wußte 
nichts. Es war nicht mehr der alte Hauswirth. 
dem Neitchen jeiner Zeit jo manches Hühnchen zu 
pflücken gegeben batte; ein junger, eiliger Ge- 
ſchaftsmann, der nicht viel Zeit für die nutzloſe 
Frage hatte. Brinkmann, — kannte er einfach 
nichl. Er hatte das Haus ſeit zwei Jahren über- 
nommen. Sein Onkel, der alte Seifenſieder 
Blaſchke, dem es ordem gehört hatte, war ſeit 
drei Jahren todt. 

„Drei Jahre, zwei Jahre, zweieinhalbes Jahr“, 
— die Worte ſchwirrten Netichen im Kopfe — 
es klang jo abweiſend, entmuthigend, jetzt erſt 
fühlte ſie die Bedeutung dieſer Worte. Jahre 
halte fe ſich um die Abren nicht gekümmert, 
und nun, nachdem das Schickſal fie auf die alte 
Scholle zurückgetrieben, verlangte fie, alle wieder- 


jufinden wie eint. = — 


KRegierungspräſident Günther, 
meiſter von 


den Kaiſer. 
director der „Hamburg-Ameriha-Linie” Ballin, 
um in längerer Rede die Entwicklung der Ham- 


ite Durg-Amerika-Linie aus kleinen Anfängen bis 


Entwicklung 


„der zielbewußten Lenkung der 


genug jein, um deutſchen Frieden, deutſche Ehre nd i 


* 
f 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


1 Fregatten-Capitän Beehler, Attach& der amerika- 
Anifsen Geſandtſchaft 


in Berlin, Graf Wolff⸗- 
Metternich preußiſcher außerordentliicher Ge- 
fandter in Hamburg, der Dorſitzende des Auj- 
ſichtsraths der Packetfahrt » Geſellſchaft Tietgens, 
Erbprinz von Hohenlohe-Schillingsfürſt, General- 
director Ballin, ferner zahlreiche Mitglieder des 
Reihsmarineamis, Oberpräfident Maltzahn-Gültz, 
der Dpberburger- 
die Stadtverordneten 
ſtädtiſchen Bebörden. 
an Stelle des 


Hamburg, 
und die Spitzen der 
Den erſten Trinkſpruch brachte 


durch Krankheit verhinderten Borfigenden des 
Kufſichtsraths des „Bulkan“ Geheimrath Schlutow 


der ſiellvertretende Vorſitzende Geheimer Com- 


Er ſchloß mit einem dreifachen, von den Der- 
ſammelten veoeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Alsdann erhob ſich der General- 


zur Jetztzeit darzulegen und dabei insveſondere 
auf die Antriebe hinzuweiſen, welche dieſe 
im letzten Jahrzehnt unter 

des Kaiſers und in Folge 
auswärtigen 
General- 


der Regierung 


zeſchäfte des Reiches empfangen hatte 


direclor Ballin dankte insbeſondere für die Rede, 
mit welcher Staatsminiſter Graf v. Bülow heule 


die Taufe des Dampiers „Deuiſchland“ vorge- 
nommen hatte und ſchloß mit einem von der Der- 


ſammlung mit rauſchendem Beifall aufgenomme- 
nen Koch auf den Staatsminiſter Grafen v. Bülow. 
In Beantwortung 2 
Staatsminiſter raf v. Bülow 


folgende Rede: 


dieſes Trinkſpruches hielt 
ferner nach- 


Meine Herren, ich danke dem Herrn Vorredner für 
feine freundlichen Worte und Ihnen allen für die gütige 
imahme, die Sie ſeinen Worten bereitet haben. Als 
faatsjecretär des Keußeren habe ich die Pflicht, 
n auswärtige Politik in dem Geleiſe 
das der größte Staatsmann unſerer 
aller Zeiten, Jürſt Bismarck, 
ezeichnet hat (Bravol), im Geleiſe ruhiger Gtetig- 
friedlicher Beſonnenheit, feſter Sicherheit und 
e, die dem deutſchen Reiche das Dertrauen der 
en Cabinete erworben haben, und die ein feſtes 
ent des europäiſchen und des Weltfriedens bilden 
auch wohl weiß, daß auf dem Gebiet der inneren 
„eee 
N obwalten, ſo glaube ich doch, daß hinſichtlich 
tele unferer auswärtigen Politik, und auch der 
m dieſe Ziele zu erreichen, tiefere Divergenzen 
ation nicht wohl obwalten hönnen. In 
Einigkeit unjeres olkes liegt gegenüber der 
Schärfe der inneren Gegenſätſe ein Ausgleich und eine 
Gewähr für die Zukunft unſeres Volkes. In dieſer Ueber 
zeugung von der Uebereinſtimmung der ungeheuren Mehr ⸗ 
heit der Nation hinſichtlich ihrer Daſeins bedingungen habe 
ich ſeiner Zeit die Geſchäfte meines Reſſorts über- 
nommen und ich hoffe, daß es mir nach und nach ge- 
lingen möge, fo freundliche Anerkennung, wie fie mir 
ſoeben zu Theil geworden iſt, und das Vertrauen und 
die Zufriedenheit im Lande zu verdienen. Meine 
Herren, von den beiden Herren, die vor mir das Wort 
ergriffen haben, iſt die Frage der von den verbündeten 
Resierungen für nothwendig erachteten Ergänzung 
und Erweiterung des Flottengeſeizes von 1898 be- 
rührt werden. Wir alle halten an der Hoffnung jeft, 
daß die Vertreter des deuiſchen Volkes mit oft be- 
währter Vaterlandsliebe und Einſicht in Würdigung 
der Weitlage und unſerer Lage in der Welt, in 


Würdigung der Nothwendigkeiten und der Gefahren 
unjerer Cage der Verſtärkung unferer Seeſtreitkräfte 
auch diesmal ihre Zuſtimmung nicht verſagen werden. 
Ich habe oft gedacht, daß doch ein 


„Meine Herren! 


vielleicht geſtorben ſein, Paul verheirathet, viel 
leicht mit Johanne, vielleicht mit einer anderen 
— — Nan hatte fie vergeſſen, wie man die Un- 
dankbaren vergißt die, welche ſich niemals Liebe 
errangen, — und ſie würde vielleicht als eine 
Ungebetene an die Thüren der Ihren klopfen. 

Aber keine Bitterkeit empfand ihr Herz bei 
dieſem Gedanken, fie fühlte nur die tiefe Gerech⸗ 
tigkeit, „So mußte es mir gehen, ich habe 
mich ſelbſt jo gebettet“, ſagte fie ſich. Und ſtill 
ging fie den Weg zurück, der belebten Stadt 
wieder zu. 

In einem Hoſpiz für heimatbloje Frauen, deſſen 
Schild fie troſtverheißend vor ſich aufleuchten iab, 
verbrachte fie die Nacht. Am anderen Morgen 


war ſie ſchon zeitig auf, und trotz der entmuthi- 


genden Gedanken vom vergangenen Abend durch- 
eilte ſie die Stadt, durchftöberte fie die fldreß - 
bücher, um Brinkmanns zu finden. 

Es gelang ihr nicht. gein Adreßbuch wies 
Dauls Namen oder den ſeiner Mutter auf. Sie 
mußten verzogen ſein, — in einem der Vororte 
wohnen, oder den Wanderſtab in die Fremde 
vinausgeſetzt haben. 

Netthen konnte es nicht faſſen. Immer und 

immer wieder verjenkte fie ſich in die ungeheuren, 
ſchwarzen Bücher, grübelte und ſuchte fie, 
„Als es Abend wurde, begann Angft fie zu 
überfallen. Sie nahm ihr Täſchchen, zahlte in 
der Conditorei, wo ſie mit einer Taſſe Kaffee und 
Semmel ihren Hunger geftillt hatte, und trat auf 
die Straße hinaus. 

Obdachlos und ohne Geld! In das Koſpiß mit 
feiner behaglichen Wohlanftändigkeit, unter die 
ruhigen, geborgenen Frauen, Lehrerinnen, Paftorg» 
und Beamtenwittwen die alle ihr gutes Scherflein 
für das ihnen gewährte Logis bezahlten, würde 
fie nicht zurückkehren. 

Nein, ſchrechlich war es geweſen unter den 
bohemiens von Montmartre, aber schrecklicher 
nom war's in dieſer ſtrengen, halten Wohl- 
anſtändigkeil, wo man fie, die hergelaufene 
Fremde, mit tadelnden Blicken betrachtet hatte. 

Ihr alter Stolz bäumte ſich in ihr auf. Bettelnd 
wollte fie vor dieſe Schwelle nicht kommen. 


ourier. 
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Inſeraten⸗ Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur Ane 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler,. R. Steiner 
. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederbolung 
Rabatt. 


ſehr tiefer Sinn darin liegt, daß der Flottengedanhe 
und die Einheitsbewegung ungefähr gleich alt find. 
Der erſte Antrag auf Ausrültung eines deutſchen 
Kriegsſchifſes wurde geſtellt in Baden in demjelben 
Jahre 1817, wo die Wariburgfeier ſtattfand. Als 
1840 das Lied vom freien deutſchen Rhein ertönte. 
trat der Vorkämpfer für deutiche Geemant, Zriedrich 
Liſt, in die publiciſtiſchen Schranken. 1848 flammten 
der Einheits- und Flottengedanke gleichzeitig auf und 
wurden zwei Jahre ſpäter zuſammen eingeſargt, um 
gleichzeitig wieder aufjuerftenen. Im Jahre 1867 
wurden gleichzeitig der norddeutſche Reichstag und die 
norddeutſche Marine geboren, die ſich vier Jahre 
fpäter in den deutſchen Reichstag und die deutſche 
Flotte verwandelten. Sie ſehen alſo, daß im Grunde 
der Reichstag und die Flotte Geſchwiſter ſind. 
(Heiterkeii und lebhafter Beifall.) Wir hoffen Alle. 
daß der Bruder ſeiner Schweſter weiter helſen möge 
zu Wachsthum, Stärke und Größe, auf daß die Mutter 
Germania auch weiter an dieſen beiden Kindern ihre 
helle Freude habe.““ (Lebhaiter Beifall.) 

Graf Bülow ſchloß ſeine mit ſturmiſchem, an⸗ 
baltendem Beifall aufgenommene Rede mit einem 
Hoch auf die beiden großen Geſellſcaften, die 
Hamburg-Amerika-Linie und den Dulkan. 

Im weiteren Verlaufe der Tafel toaſtete der 
Director des „Dulzan“, Commerzienrath Stahl, 
auf die deutſche Marine und im Anſchluß daran 
Slaatsminiſter Staatsſecretär Tirpitz auf den 
erſten Doctor-Ingenieur, den nach der Heimath 
zurückkehrenden Prinzen Heinrich. der Dice 
präſident des Reichstages v. Frege ſprach auf die 
treue deutſche Arbeit, der Vorſitzende des Auf- 
ſichtsrathes der „Hamburg-KAmerika-Linie“ Tiet- 
gens auf das Gedeihen der guten Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem 
Deutſchen Reiche, der Landwirthſchaftsminiſter 
Irhr. v. Hammerſtein in einer mit wiederholtem 
Beifall unterbrochenen Rede, in weicher er auf 
die Zuſammengehörigkeit von Landwirthſchaſt 
und Induſtrie hinwies, auf das Gedeihen der 
Stadt Stettin. der Botſchaftsrath der amerika- 
niſchen Botſchaft Jackſon hielt einen Trink ſpruch 
auf die Erfolge des neuen Dampiers „Deutſch- 
land“ und auf deſſen Commandanten Albers, 
Im Namen der Stadt Steiun dankte hierauf 
Oberbürgermeiſter Haken. 

Nach Schluß des Fejleffens begaben ſich die 
auswärtigen Theilnehmer deſſelben mit einem 
Sonderzuge nach Berlin zurück, während der 
Kaiſer kurz vor 9 Uhr nach Kiel abreiſte. 
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Die Maßregelungsinterpellation im Abge- 

: ordnetenhauſe. ’ 
Berlin 12. Januar. 

Dor ſehr zahlreich beſetztem Hauſe und gefüllten 
Zribünen,kam heute die Interpellation der Con- 
ſervativen über die Disciplinit ung der Beamten, 
die gegen die Kanalvorlage geſtimmt haben, zur 
Derhandlung. Zur Begründung ergreift zunächſt 
das Wort 

Abg. v. Köller (conſ.): Er erinnert daran, wie der 
Minifter des Innern, v. d. Reche, an dem Abſtimmungs- 
tage die Landräthe zu ſich berufen und an dieſe eine 
Anſprache hielt, welche darin gipfelte: „Stimmt für 
den Kanal, ſonſt werdet Ihr gemaßregelt.“ Wußte der 
Niniſter nicht, daß dies gegen die $$ 83 und 84 der 
Verfaſſung verſtößt, daß ehrliche und anſtändige Leute 
durch Drohungen von der Erfüllung ihrer Pflicht 
nicht abgehalten werden? Er hätte jagen müſſen: 
„Ich mache mit, da nehme ich lieber 
meinen Das Disciplinorgefeg kann 
hier keine Anwendung finden. Im Lande wird man 
ſagen: die Leute haben ſich als zuverläſſig erwieſen. 
und wir werden ſie wiederwählen. Einſt haben die 
Liberalen noch ihre Ideale hochgehalten: bürgerliche 
Freiheit, Unabhängigkeit der Volksvertretung. 
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Boti würde ſie nicht verlaſſen. Sie hatte fo 
viel Schwereres ertragen, ſie würde auch eine 
Nacht unter Gottes freiem Himmel durchmachen 
können. — Und eine faſt freudige Stimmung 
bemächtigte ſich ihrer, während ſie ſich langſam 
durch den Strom der haſtenden Menſchen drängte. 

Sie war ja frei! Frei war ſie, bei aller Rath- 
Iojigheit und Noth, die furchtbare Keite, die ihr 
Leben die letzten Jahre zu Boden gedrückt hatte, 
war von ihr genommen. Ruhig durfte ſie 
wieder unter den Menſchen wandeln, von keiner 
gährenden Bitterkeit, keinem Haß erfüllt. das 
Band, das fie an Jerome geknüpft hatte, war 
zerſchnitten für immer, — die unjelige Leiden- 
ſchaft, die fie jo elend gemacht hatte, aus dem 
Herzen geriſſen. 

Und fie fühlte, das Leben, an dem fie jo ver- 
zmeijelt hatte, gehörte wieder ihr! Mit der 
Geneſung waren Hoffnung, Lebenskraft und Liebe 
zum daſein zurückgekehrt. Ja, fie liebte wieder 
das Leben, und während ſie obdachlos durch die 
Straßen eilte, freute fie ſich über ihre Rettung. — 

Alle Häujer waren längft geſchloſſen die Thor⸗ 
wege verrammelt, die Paſſanten wurden einzelner, 
als Netichen in der Schöneberger Dorſtadt landete, 
die glänzende Potsdamerſtraße wat ſie entlang 
gewandert, immer entlang, und ſah ſich nun 
plötzlich in einer Gegend, die faft dem Dorfe 
abnelte. Die ſtille Pfarrkirche, die hinter großen 
Oekonomiehöfen versteckten reichen Bauern- 
däuſer, Dorgärten und Wieſenecken konnten 
die Illuſion wohl aufrecht erhalten. Abet zwiſchen 
die giebeligen Häuſer ſchoben ſich dann und 
wann noch immer rieſige Mieihskaſernen, häß⸗ 
liche, hohe, kahle Gebäude, an denen der Blick 
ſreudlos abgleiten mußte. Alles noch Berlin, — 
OGroßſtadt bis hier hinaus aufs freie Feld, auf 
dem gemäht das im dürren Sandboden kraftlos 
emporgeſchoſſene Wieſengras lag. 

Noch ein Stück weiter hinaus aber, und freies 
Land mußte endlich beginnen. Immer lücken⸗ 
hafter wurde die Straße, jetzt kamen Gärtnereien. 
vereinzelte Schuppen, einſames Gemüfcland. — 

(Fortſetzung folgt.) 
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handelt; 


Männerſtolz vor Königsthronen. Heute aber find 
die Mehrzahl der liberalen Blätter. darunter 
die „Danziger Ztg.“ „Berl. Tagebl.““, „Hannoverſcher 
Courier“, „ Magdeb. 3tg.“ und „Köln. Ztg.“, 
für die Maßregelung der Landräthe eingetreten. 
Dieſen Redacteuren ſollten die Liberalen den 
Kopf waſchen. die Liberalen wollten lediglich 
hier durch die Herrſchaft erlangen und das Königthum 
unter ihre Macht beugen. Der Redner erinnert dann 
daran. was das Land den Oſtelbiern zu verdanken 
babe, den ſog. oſtelbiſchen Junkern unter Friedrich 
dem Großen, zur Zeit der Freiheitskriege (und Jenal 
D. R.) und bei der Armee Reorganiſation. Die 
Eonjervativen find königstreu, aber keine Biyan- 
tiner, Wenn die neue Kanalvorlage wieder abgelehnt 
wird, jo wird der Regierung nur die Kuflöſung übrig 
bleiben und wenn dann das neugewählte Haus wieder 
ablehnt, ſo muß ſich die Regierung dem Votum fügen, 
das wird keine Niederlage, ſondern ein Sieg ſein 
(ſtürmiſche Heiterkeit), der Sieg über ſich ſelbſt. Der 
Redner ſchließt damit, daß er die preußiſche Regierung 
auffordert, das suum cuique auch dem Rechte der 
Volks vel tretung gegenüber gelten zu laſſen. Lebhafter 
Beifall rechts.) 

M uniſterpräſident Fürſt Hohenlohe verlieft von der 
Rednertribüne aus eine Erkläcung, um über die Gel- 
tung der Maßnahmen Klarheit zu verſchaffen. Der 
Saritt war lediglich durch fachliche Nückſichten geboten, 
Bon einer Beftrafung der betreffenden Beamten könne 
keine Rede ſein. (Heiterkeit.) Die Regierung wollte 
nicht eingreifen in das parlamentariſche Recht der Ab- 
geordneten, ſondern es war eine Maßregel im Intereſſe 
des Dienſtes auf Grund des 8 87 des Disciplinargeießes. 
Die Autorität der Regierung auf dem Lande müſſe ge- 
wahrt werden. Wenn aber politiſche Beamte im Ab- 
geordnetenhauſe öffentlich eine der Regierung ent- 
gegengeſetzte Anſicht betonten, fo iſt es nicht möglich, 
daß ſie nachher im Lande die Anſichten der Regierung 
wirkſam vertreten. Und fo blieb der Regierung nichts 
übrig, als auf die Thätigkeit der Beamten zu verzichten. 
Fürſt Hohenlohe ſchließt ſeine Ausführungen: Diefer 
Schritt iſt der Regierung nicht leicht geworden, 
2 es ſich um ſehr tüchtige Beamte handelte. Aber 
ie Rückſicht auf fie konnte nicht maßgebend 
ſein, da die politiſche Autorität der Regierung nicht 
geſchädigt werden dürfe. Die Regierung hat alſo unter 
Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte im Staats- 
intereſſe ihre Pflicht gethan. 

Auf den Dorſchlag des Abg. v. Limburg-Stirum 
(conſ.) tritt man in eine Beſprechung der Inter- 
pellation ein. 

Abg. Krauſe Königsberg (nat.-lib.) proteſtirt zunächſt 
dagegen, daß Herr v. Köller von dem „erbärmlichen 
Kanal“ geſprochen habe. Der Kanal ſei ein Euliur- 
werk erſten Ranges. Er lege Verwahrung ein da- 
gegen, daß die Conſervativen die Königstreue für ſich 
allein in Anſpruch nehmen. Redner ſteht auf dem Stand- 
punkte, daß die Maßregelung der Beamten eine Ver- 
faſſungs verletzung bedeute und kann mit den Aus- 
führ ungen der betr. Blättern, die fie billigten, nicht überein- 
flimmen. Die Löſung des Conflicts zwiſchen den Be- 
ſtimmungen der Verfaſſung und derjenigen des 
Disciplinargeſetzes ſieht er darin, den politiſchen 
Beamten das paſſive Wahlrecht zu entziehen. Der 
Redner ſchließt: Die Regierung möge die Verfaſſung 
hochhalten und jeder Demacogie entgegentreten. Sie 
möge heine einjeitige Parteipolitik treiben, ſondern 
fiark und gerecht jein nach links und nach rechts. 
Cebhafter Beifall links.) 0 8 

Juftizminifter Schönſtedt ſucht in längeren Aus- 
führungen darzuthun, daß die Regierung nicht gegen 
die Derfafjung verſloßen habe; er erinnert die Conſer 
vativen daran, daß fie früher anders gedacht haben 
als jetzt, nämlich in der Conflictszeit, als es ſich um 
die Maßregelung des liberalen Bockum-Dolffs handelte. 

Abg. v. Zedlitz-Neukirch (freiconſ.) ſpricht ſich gegen 
die Entziehung der Wählbarkeit der politiſchen Be- 
amten aus und erklärt namens der großen Mehr- 
zahl feiner Freunde, daß die Maßregelung zwar nicht 
im Widerſpruche mit der Verfaſſung ſtehe, aber ſich 
darſtelle als überaus unrichtig, unzweckmäßig und 
politiſch unklug. e = 

Miniſter des Innern v. Rheinbaben erklärt, die 
Behauptungen des Abg. v. Köller über den Inhalt der 
Unterredung des Miniſters v. d. Recke mit den Land - 
räthen am Tage der Abſtimmung über den Kanal ſeien 
unrichtig. Kerr v. d. Neche habe ihm pbfitiv ver- 
ſichert, daß er weder die Candräthe aufgefordert hube, 
für den Kanal zu ſtimmen, noch ihnen gedroht habe, 

Abg. Fritgen (Centr.) hält dieſe Erklärung nicht für 
ausreichend. Alle Welt müſſe glauben, daß die Maß⸗ 
regelung mit der Abſtimmung über den Kanal in Zu- 
fammenhang ſtehe. Redner erklärt ſich dagegen, die 
Wählbarkeit der politiſchen Beamten zu beſeitigen. Die 
Mafregel fei verfehlt und ſtehe nicht im Einklange mit 


dem Geiſte der Derjafjung. 3 


Abg. Rickert iſt auch nicht befriedigt durch die Er- 
klärungen Rheinbabens. Dann fährt er fort: Die 
Conſervativen haben als den eigentlichen Schuldigen den 
Fürſten Hohenlohe bezeichnet und Herrn v. Miquel als 
nicht betheiligt hingeſtellt. Hoffentlich werde der an- 
meiende Miniſter v. Miquel dagegen Verwahrung ein- 
legen. Redner iſt der Anſicht, daß die Maß regelungen 
gegen den SGeiſt der Derfaſſung verſtoßen. Die 
priußifchen Regierungen haben allerdings ſtets jo ge- 
nicht aber find die Conſervaliven jo conje- 
Sie haben ſ. Zt. mit Freude und 


geweſen. 5 ö 
die Maßregelung von Männern wie 


quent 
begrüßt 


Jubel 


. 8 Möller-Königsberg, Schröder und Tweſten. 


inen Erfolg habe wenigiiens die Maßregelung ge- 
habt, daß die Conſervativen jetzt conſtitutio nell denken, 
Herr Köller habe auch die „Danz. 31g.“ erwähnt. Er 
ſcheine ſie nicht zu leſen. Offenbar habe er nur die 
„Kreuzitg.“ geleſen, welche zwei Sätze willkürlich 
herausgegriffen hätte. In der „Danz. Zig.“ habe das 
genaue Gegentheil geſtanden. Sie habe die Auffaſſung 
= treten, daß die Maßregelung durchaus zu mißbilligen ſei. 
ererſeits habe allerdings die „Lanz. 31g.“ ver- 
le 34, daß die Regierung nicht dulde, daß die Land- 
2 e und Amtsvorſteher ihre Amtsgewalt mißbrauchen 
zu Gunſten einer politiſchen Parte: oder 1. B. des 
Bundes der Landwirthe. Wenn die Regierung ju 
einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ſchreiten. 
dabei aber in dem alten Fahrwaſſer weiter 
ſegeln wolle, jo möge ſie lieber fortwurſtein. 
(Heiterkeit) Der Redner ſchließt unter der Bezug- 
zahme auf das „„Deutſche Adels blatt“: Man hätte 
zie politiſchen Beamten lieber von der Wählbarkeit 
ausſchließen ſollen. Die Liberalen werden hoffentlich 
noch im Laufe dieſer Seſſion dieſer Auffaſſung einen 
poſitiven Ausdruck geben. Wir verlangen nur gleiches 
Licht und gleiche Sonne für alle Parteien. Dann wird 
die wahre Meinung des Volkes zum Ausdruck kommen. 
(Eebhafter Beifall links.) 

Hierauf nimmt der Abg. v. Hendebrand(conf) das Wor!. 
— — . ——— — 


Reichstag. 
Berlin, 10. Januar. 


Der Reichstag trat heute nach Erledigung des 
Etats des Reichstages in die Berathung des Etats 
des Reichsamtes des Janern ein. An die 
Debatte, welche ſich auf Kinderarbeit, Unjallver- 
hütung, Bäckereiver ordnung, Dogelſchutz, Woh- 
nungsfrage. Thätigtzeit der Fabrikinſpectoren und 
andere Diaterien erſtreckte, beiheiligten ſich Staats- 
ſecretär Graf Poſadowsku, die Abgg. Hitze 


(Centr.), Röſicke-Deſſau (Üb.), Schrader (freiſ. 


Ber.), Beckh (ireij. Dolksp.), Möller · Duis bur g (nat. 

lb), ſowie die Socialiſten Fiſcher und Wurm. 
Morgen erfolgt die Jortſetzung der Berathung. 
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Landtag. 

Berlin, 10. Januar. 
Im Abeordnetenhaufe ſchloß heute Finanz- 
minifter v. Miquel ſeine Etatsrede mit einem 
Rücblich auf die Entwicklung des preußiſchen 


Finanzweſens ſeit Beainn des Jahrhunderts, er- 
inverte an den treffenden Aus ſpruch des ver- 
ſtorbenen Abg. Cette: „Preußen hat ſich groß ge⸗ 
hungert“ und drückte die Hoffnung aus, der 
bewährte Grundſatz der Beſcheidenheit in den 
Anforderungen an den Staat werde in das neue 
Janrbundert übernommen werden. — Morgen 
kommt die conſervative Interpellation über die 
Beamienmahregelungen zur Bersanolung- 

Das Herrenhaus hıeit eine rein geſchäftliche 
Sitzung ab. Morgen ſteht die Zwangserziehungs- 
vorlage auf der Tagesordnung. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. Januar. 
Aus dem preußiſchen Etat. 
Berlin, 10. Jan. Der preußiſche Eiat enthält 
u. a. folgende Poſitionen: Landwirt ſchaftsetat: 
Beihilfe zur Regulirung des Hochwaſſerprofiles 
der Weichſel von Gemlitz bis Pieckel erſte Rate 
3 Millionen; zur Befeſtigung und Aufforfiung 
der Dünen auf der Halbinſel Hela 17 Millionen, 
erſte Rate 77000 Mk. Bauetat: Zur Nach- 
regulirung der größeren Ströme 8 Millionen, 
erſte Rate 1 880 000 mz; zur Wie der herſtellung 
beſchädigter Strombauwerzke an der Weichſel und 
Nogat Reit 520 000 Mk.; zur Beſchaffung einer 
Schleppdampfbarkaſſe für die Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung 25000 k.; zur Herſtellung eines Stein- 
ſchutzdammes vor Wejierpiatte vei Neufahrwaſſer 
1. Rate 25 000 Mk.; Bei rag zur Unterhaltung 
des Elbinger Fahrwaſſers 1. Rate 25 000 MR. 
— Unterrichts- etc. Etat: Zur Ablöſung des der 
Stadt Marienburg zuſtehenden Remts auf Mit⸗ 
benutzung der dortigen Gymnaſialturnballe 
und des Zurnplaßes ſeitens der ſtädtiſchen 
Schulen 10000 Ma.; zur Ausführung von 
Bauarbeiten beim Schullehrerſeminar in 
Tuchel 20 400 Mk.; zur Beſchefſung von 
Cehrmitteln eic. für den erſten Curſus es 
lebrer-Geminars Dt. Krone 3400 RR zur Be- 
ſchaffſung von Lenrmitteln eic. für den ariten 
Curſus der Präparanden - Anſtall Schoch 
3300 Mk.; Staatsbeurag zu den Moiten der 
Wiederherſtellung des Schloſſs g 
50 000 M. Außerdem zur Erbauung Eiiem-. 
bahndienſtgebäudes in Danzig letzte Rate 50 000 
Mark; zur Beihafjung einer Dienfimobnung fur 
den Präſidenten des Oberlandesgerichs Marien - 
werder 100 000 Me. — Zur verſuchsweiſen Be- | 
ſchaffung von Inſthäuſern für Arbeiter in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien 
80 000 Mk.; zur Ausſtellung der inländiſchen 
Bernſteinproduction und »Induſtrie auf der 
Weltausſtelung von Paris 30000 Mk.; zur 
Förderung des Ddeutſchthums in Poſen und 
Weſtpreußen 180 C00 Mk. 4 


Der Kaiſer und die Socialdemokratie. 
Die Keußerung des Kaiſers gegenüber dem 
Rector der techniſchen Kochſchule in Char lotten- 
burg über die Gocialdemohralie als „vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung“ und ihre Bekämpfung 
laſſen erkennen, daß der Kaifer von der Be⸗ 
deutung einer praktiſchen Gocialpolitik für die 
Löſung der ſocialen Frage nach wie vor über ⸗ 
jeugt it. Im Gegenſatz zu den industriellen und 
agrariſchen Scharfmachern, die, trotz des Fiascos. 
des Socialiſtengeſetzes, immer und immer wieder 
die Unterdrückung der Gocialdemokrati . 
Ausnahmemaßregeln fordern, iſt der K 
Meinung, daß die Gocialdemohratie 
toben“ wird. Und während erſt nige 
Tagen die „Kreuzztg.“ mit Emphaſe erklärte, daß 
es die „kleine aber mächtige“ Partei der Junker 
ſein werde, an der ſich die ſociald 
tiſchen Sturmwogen ſchließlich brechen 
glaubt Kaiſer Wilhelm auch der a 
anderer Kreiſe hierzu nicht entbehren zu können. 
Und er wünſcht ausdrücklich, daß die techniſchen 
Kochſchulen hre Hörer auf die ſocialen Pflicten 
gegen die Arbeiter hinweiſen, da neben den tech⸗ 
niſchen auch große jociale Aufgaben noch nicht 
io gelöft find, wie es den MWünſchen des Kaiſers 
entſpricht. Gerade die Hörer der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen ſind in ihrem ſpäteren Wirkungskreiſe in 
erſter Linie berufen, dazu beizutragen, daß be- 
rechtigten Forderungen der arbeitenden Klaſſen 
Rechnung getragen und dadurch der Gocial- 
demokratie ihre zugkräfligſten Agitationsmittel 
entzogen werden. — 

Wie ſich die Scharfmacher mit dieſer Auslafjung 
des Kaiſers abfinden werden, darauf darf man 
geſpannt ſein. 

Zur Frage der Dampferbeſchlagnahme 
liegt heute keine neue Meidung ihallächlicher 
Natur vor. 

Alles deutet darauf hin, daß die Spannung 
zwiſchen England und Deutſchland wee 
ſchlagnahme der freilich jetzt wieder freigegebenen 
deutſchen Dampfer im Schwinden begreifen . 
Der beſte Beweis iſt die nachfolgende Meldung, 
wonach amtlicherſeits der längeren Bereinigung 
mehrerer deuiſcher Kreuzer in der delagda⸗ 
bucht kein Werth beigelegt wird, weshalb der 
Kreuzer „Schwalbe“ die Reiſe bereits Mitte 
Januar nach Capftadt fortſetzt. 

Das würde gewiß nicht geſchehen, wenn man 
in Lorenzo Marque; weitere Colliſionen be⸗ 
fürchtete. S 


Dem Dernehmen nach haben ſich die Parteien 
im Reichstag dahin verſtändigt, daß in den 
erſten Tagen der nächſten Woche die Reichsregie⸗ 
rung bezüglich ihrer Stellung zur Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe durch die engliſche Marine inier- 
pellirt werden ſoll. 

Waſhington, 10. Januar. Im Senate 
brachte Hale einen Beſchlußantrag ein, worin 
das Staatsdepartement um Auskunft darüber 
gebeten wird, was bezüglich der Beſchlagnahme 
amerikaniſcher Erzeugniſſe durch England in der 
Delagoabai geſchehen ſei, und in welchem ferner 
erklärt wird, daß das Eigenthum unrechtmäßiger⸗ 
weiſe festgehalten wurde. Senator Plan be- 
kämpfte den zweiten Theil der Reſolution, Hale 
erwiderte, die Reſolution betreffe eine Sache von 
außer ordentlicher Wichtigkeit. England müßte 
benachrichtigt werden über die Slimmung in den 
Dereinigten Staaten. Nachdem noch ein anderer 
Senator gegen die Reſolutlon geſprochen, wurde 
dieſelbe zurückgeſtellt. 

Newyork, 11. Januar. Aus Waſhington 
meldet der Berichterſtatter des „Journals“, die 
engliſche Reglerung habe ſich er boten, die Eigen ⸗ 
thümer des beſchlagnahmt geweſenen amerikani- 
ſchen Schiffes, Maſhona“ zu eniſchädigen und 
Getreide und Mehl ferner nicht mehr als Kriegs- 
contrebande anzuſehen, wenn es nicht für den 
Feind beſtimmt iſt. ; 


7 


n die eigenen Burghers. Die 
mußten einen Hügel beſetzen; während die Transvaal- 


| melset. aus Rendsburg vom 8. Januar: 


London, 11. Januar. Es verlautet, der 
Attorney-General hab: Vorſchriften für die Be- 
hörde über das Verfahren betreffend Contre⸗ 
bande ausgearbeitet. 

Nach Aden wird ein weiteres britiſches Kriegs- 
ſchiff abgehen. 


England und die deutſche Flottenfrage. 

In einer Beſprechung des Telegramms Kaiſer 
Milhelms an den König von Württemberg über 
die Flottenfrage hebt der „Standard“ hervor, 
England hemme nicht, ſondern begünſtige viel- 
mehr jede Maßregel, die dazu beilrace, daß 
Deutſchland feinen Obliegenheiten als Colonial- 
macht gebührend nachkomme. Was die Beſchlag. 
nahme von Schiffen betreffe, jo brauche man in 
Berlin nicht zu befürchten, daß es England an 
Achtung fehlen laſſe, und andererſeits brauche 
man auf engliſcher Seite nicht Beſorgniß zu 
hegen, daß die deutſchen Staatsmänner nicht im 
Sinne einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden 
Höflichkeit den Engländern gegenübertreten. 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Die erſte und bedeutſamſte Nachricht, die heute 
aus Südafrika eingetroffen iſt, iſt die folgende: 

Eapftadt, 10. Januar., Abends. Die engli⸗ 
ſchen Heerführer Lord Roberts und Kitchener 
ſind heute Abend hier eingetroffen. 

Wird es nun anders werden für die Sache der 
Briten? Wird die erſehnte Wendung nun ein- 
treten? Werden die berühmten Krieger Roberts 
und Kitchener den verfahrenen Karren ſchnell 
genug aus dem Sumpf herauszuziehen vermögen, 
daß es doch nicht schließlich heißt: „Zu ſpät?“ 
Das find die Fragen, die heute die Gemüther in 
England bewegen mögen, um ſo mehr, je größer 
der Groll allgemach gegen die bisher in Südafrika 
commandirenden Generale in den letzten Tagen 
geworden war. Nicht gegen alle! Denn General 
Whites unſtreitig heroiſche Dertheidigung von 
Sacnimith erfährt überall, wo noch Unbejangen- 


„heit Urtheils vorwaltet, ungetbeilte Aner- 


4. Aber was macht Buller? 
Vormarſch Bullers? 


Inimwifhen ſcheint nun Buller ſich endlich 
rühren zu wollen. Folgende Drahtmeldung läßt 
das wenigſtens „annehmen“: 

London, 11. Januar. Der Berichterſtatter 
des „Standard“ aus Durban telegraphirt, daß 
1200 engliſche Krankenträger Montag Nacht nach 
der Front abgegangen ſeien. der Abmarſch 
deute, wie man annehme, auf eine unmittelbar 
bevorſtehende Bewegung Bullers hin. 


Der Angriff aufLadnimith und die Oranjeboeren. 


London, 11. Januar. „Daily Telegraph“ 
meldet vom 8. Januar aus dem Lager von 
tere: Aus den Stellungen der Boeren rund 
um Ladyſmith hat früh Morgens das Feuer von 
neuem begonnen, es dauere noch an, jedoch ſei 
das Geſchützfeuer unregelmäßig. 5 

Der „Standard“ berichtel vom 8. d. M. aus 
dem Lager von Frere: 

„Ich erfahre aus guter Quelle, daß Präſident 
Krüger nach dem Hauptquartier der Boeren eine Bot- 
ſchaft ſandte mit der Anfrage, weshalb Ladyſmitg nicht 


angegriffen werde. Die Antwort lautete: Wir würden 
zu viel Menſchen verlieren. 


Krüger erwiderte, dieſe 
Entſchuldigung ſei von den Freiſtaatern eingegeben. 


urch | Dieſelden jollten an die Spitze geſtellt werden. Man 
ließ ſich dies geſagt ſein und griff an. 


Krügers Rath 
en als die Verbündeten ſich beſſer be- 
Sreiftaatler 
boeren fih von dem Gegen Angriff Whites unter dem 
Kohn der Kameraden zurückſogen, hielten die Frei. 


| ftoatler in der Stellung aus, bis fie mit dem Bajonet 


riffen wurden.““ 


eg 
N amtliche Depeſche des Generals Buller 


aus Zrere vom 10. Januor beſagt, ein Tele- 
gramm von transvaaliſcher Seite gebe die Der⸗ 
luſte der Boeren bei Caonimith am 6. d. Mis. 
auf 4 Todte und 15 Der wundete an. Dies ge- 
ſchehe, nachdem zugegeben worden jei, daß die 
Boeren ein vernichtendes Feuer aus 6 maskirten 
Batterien hätten erdulden müſſen und auf allen 
Punkten geſchlagen worden ſeien. Eingeborene 


bezeugen, daß der Verlust der Boeren in einem 


einzigen Commando 150 Todte und MWagen- 
ladungen von Verwundeten betragen habe. Don 
den ſchwerſten Verluſten jeien die Freiſtaat⸗ 
boeren betroffen worden, welche von den Trans- 
vaalboeren an die gefährlichſten Pofien geſtellt 
worden ſeien. 
Die Briten bei Colesderg. 
London, 11. Januar. Reuters 3 
e 
bem Unfall, von welchem das Suffolk-Regiment 
betroffen worden iſt, haben britiſche Operationen 


don Bedeutung nicht ftattgefunden. Alle Stellungen 
der u englſchen Truppen werden gehalten, und es 


wurden verſchiedene Erkundigungszüge vor- 
genommen, Der Zeihd bewacht die Derbindungs- 
wege nach dem Norden auf das ſchärfſie. 
Dom Modderriver. 
London, 11. Januar. Aus Modderriver vom 
8. d. M. meldet das Reuter'ſche Bureau: den 
letzten Nachrichten zufolge find die Boeren nicht 


nach Douglas gekommen. Hier ift gegenwärtig 


ein Artilleriegeplänkel im Gange. 

„Dailn Mall“ meldet, es beftehe leider kein 
Zweifel, daß Lord Methuens Geſundheit voll- 
ſtändig untergraben ſei. 

Die Regierung und die Generäle. 

London, 11. Januar. Lord Selborne, 
Parlamentsunterſecretär des Colonialamts, hielt 
bei einem geſtern ſtaltgehabten Banket der ver- 
einigten Handelskammern eine Rede, in welcher 
er erhlärie, es ſei nicht der Schatten eines 
Grundes für die Behauptung orhanden, daß die 
Regierung oder die Militärbehörde in London 
in irgend welcher Weiſe verſucht hätten, die 
Strategie der in Südafrika commandirenden 
Generäle zu leiten oder zu beeinfluſſen. 

Noch eine Rede Balfours, 

Mancheſter, 11. Januar. der erfie Lord 
des Schatzes Lord Balfour hielt hier geſtern eine 
dritte Rede, Er behaupte nicht, daß das engliſche 
Keerweſen vollkommen ſei, indeſſen ſollten die 
Tadler nicht die außergewöhnliche militäriſche 
Aufgabe außer Acht laſſen, vor welche das Kriegs- 
amt geſtellt war. Allerdings ſei England einem 
durchweg berittenen Feinde gegenüber nicht mit 
der großen Zahl berittener Manuſchaften in den 
Krieg eingetreten, welche es vor dem Schluſſe des 
Krieges haben werde. In Zukunft werde es als 
nöthig anerkannt werden, auch ſolche Geſchütze, 
welche nicht jo beweglich wie reitenge ober Feld- 
arlillerie jeien, zu einem regelrechten Theile der 
Heeresausrüſtung zu machen. 


London, 11. Januar. die „Times“ efe 
fährt: Die Union- und die Caſtle-Linie haben 
den Verkehr ihrer Schiffe nach der Deiagoabai 
eingeſtellt, um zu verhindern, daß dieſelben zu 
England ungünſtigen Zwecken benutzt werden. 

Paris, 11. Januar. Dem ehemaligen franzö⸗ 
ſiſchen Offizier Villeboie, der Staatschef in der 
Armee Jouberts ift, ift für ſeine Thätigkeit, be⸗ 
ſonders in dem Rufmarſch der Boeren bei Colenſo. 
der beſondere Dank der Transvaalregierung 
übermittelt worden. In einem Briefe an ſeinen 
hier lebenden Bruder drückte Villevoie die Ueber- 
zeugung aus, daß der Krieg ſpäteſtens Ende 
Februar zu Ende (?) ſein werde. 

Perth (Weſt-Auſtralien), 10. Jan. In Folge 
eines Ausftandes der Eiſenbahnangeſtellten iſt die 
Lage in dem Diſtrict der Goldfelder ernſt. Die 
Ausſtändigen bemächtigten ſich der Locomotive 
eines Zuges, der in Kalgoorlie zur Abfahrt 
bereit ſtand. Wenn der Ausſtand fortdauert, 
wird ſich Mangel an Nahrungsmitteln, Waſſer 
und Heizmaterial einſtellen und wahrſcheinlich die 
Schließung der Minen die Folge ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11, Jan, Die Kaiſerin wird ſich nach 
der Genejung der Prinzeſſin Heinrich zu einem 
mehrtägigen Beſuch nach Kiel begeben. . 

Berlin, 10 Jan. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
hört, hat die „Fiſtoriſche Vereinigung“ in Berlin 
an vier Profefioren — Schmoller, Wagner, 
Delbrück und Sering — ſowie an vier ſocial- 
demokratiſche Abgeordnete — Bebel, Auer, Heine 
und Schippel — die Aufforderung gerichtet, an 
einer Dolksverſammlung über die Flottenfrage 
Theil zu nehmen, damit auf dieſe Weiſe vie 
Stimmung der hauptſtädiſchen Bevölkerung in 
Bezug auf die Flottenvorlage bei gleichmäßig er 
Dertheilung der Referate feftgeftellt werde. Bon 
Seiten der Profeſſoren wird der Dorſchlag an⸗ 
genommen werden. 


— die Berliner mediziniſche Geſellſchaft hat 
geſtern nach ſtürmiſcher Debatie einen Antrag auf 
alen von Aerztinnen zu dem Verein ab» 
gelehn 


* [Die Kohenzollernſproſſen.] Die Zahl der 
Vettern, welche die Ankunft des jüngſten in Kiel 
ſoeben geborenen Hohenzollern begrüßen, iſt red ! 
beträchtlich. Zu den ſechs Söhnen des Kaiſer- 
paares, dem Kronprinzen Wilhelm und den 
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt Wil- 
beim. Oscar und Zoachim geſellen ſich drei 
Söhne des Prinzen Friedrich Leopold; die Prinzen 
Friedrich Sigismund, Friedrich Karl und Friedrich 
Leopold und drei Söhne des Prinzen Albrecht, 
Regenten von Braunſchweig: die Prinzen Zriedrich 
Heinrich, Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm. 
Sieht man von dem nahezu 7Ajährigen Prinzen 
Georg ab, jo zählt heute das preußiſche Königs- 
haus fünfzehn unvermählte Prinzen. Dieſer 
ſtattlichen Anzahl von Prinzen ſtehen nur zwei 
junge, d. 9. unvermählte Prinzeſſinnen gegen- 
über: die am 13. September 1892 geborene 
Tochter des Kaiſerpaares, Prinzeſſin Victoria, und 
die am 17. April 1890 geborene Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold und ſeiner Gemahlin 
Luiſe Sophie, Prinzeſſin Dictoria Margarethe. 
Als älteſtes Mitglied des Geſammthauſes der 
Hohenzollern ſteyt dem jetzt geborenen jüngſten 
Kohenzollernprinzen die verwittwete Zürftin 
Joſephine 
21 Oktober v J. ihr 87. Leb 

”(Derkehr mit Geheimmitteln.] der Ent- 
wurf von Vorſchriften über den Derkehr mit 
Geheimmitteln, der dem Bundesrath vorliegt, 
wird in der „Pharmazeut. Ztg.“ mitgetheilt. Wir 
heben daraus die folgenden weſentlichen Be- 
ſtimmungen hervor: 

8.2. Welche Stoffe, Zubereitungen und Gegenſtände 
als Geheimmittel im Sinne dieſer Vorſchriſten zu 
gelten haben, wird durch die Landes centralbehör de 
beſtimmt. als Geheimmittel werden in der Regel 
nicht erklärt Stoſſe und Zubereitungen, die 1) in das 
deutſche Arzneibuch aufgenommen worden ſind und 
unter der dort angewendeten Bezeichnung angeboten 
werden, 2) in der mediziniſchen Wiſſenſchaft und 
Praxis als Heilmittel allgemeine Anerkennung ge- 
funden haben; 3) lediglich als Desinfections mittel, 
kosmetiſche Mittel, Nahrungs- und Genußmittel an- 
geboten werden. $ 3. die öffentliche An- 
kündigung von Geheimmitteln iſt verboten. 8 4. 
Die Gefäße und die äußeren Umhüllungen, in 
denen Geheimmiltel abgegeben werden, müſſen mit 
einer Inſchrift verſehen ſein, welche den Namen des 
Geheimmitiels und den Namen oder die Firma des 
Beriertigers deutlich erſehen läßt. Außerdem muß die 
Inſchrift auf den Gefäßen oder den äußeren Um- 
hüllungen den Namen oder die Firma des Geſchäfts, 
in dem das Geheimmittel verabfolgt wird und die 
Höhe des Abgabepreiſes enthalten. § 5. Auf die 
Verabfolgung von Geheimmitteln in den Apotheken 
finden die Borjchriften vom 13. Mai 1896, betreffend 
die Abgaben ftark wirkender Arzneimittel u. ſ. w. 
(Die ſtarkwirkenden Arzneimittel dürfen nur auf ein 
ärztliches Recept als Kellmittel an das Publikum ab« 
gegeben werden. die Red.) Anwendung. § 6. Ge- 
heimmittel, durch deren Verwendung die Geſundheit 
gefährdet wird, ſowie ſolche Geheimmittel, durch deren 
Bertrieb das Publikum in ſchwindelhafter Weiſe aus- 
gebeutet wird, dürfen nicht angeboten oder feilgehalten 
werden. Welche Geheimmittel dieſem Berboie unter- 
liegen, deſtimmt die Candescentralbehörde, 

* [Der Bund der Landwirthe in Schleſien] 
hat am Montag in Breslau eine Hauptverſamm- 
lung für die Provinz Swleſien abgehalten. Frei- 
herr v. Wangenheim erklärte, einen Conjervativen 
bei der Kanalvor lage abzuſplittern, werde nicht 
gelingen. In dem ſchwierigen Kanalkampfe 
hade Graf Limburg⸗Stirum die conjervative 
Partei trefflih geführt. Graf Limburg erwiderte 
für einen Conſervativen ſei es eine Ehre, dem 
Bunde anzugehören. Abg. v, Kardorfj erklär te⸗ 
die Candwirihſchaft ſtehe allein, fie jei verlafi:n 
von der Regierung, aber fie babe inen großen 
Alliirten dort oben! Ein’ feſte Burg iſt unſer 
Gott. — Bon anderer Seite wurde kürzlich 
Chriftus für die „Mittelſtandsdewegung in An« 
ſpruch genommen: 

* (Die jüngſte Großſtadt.] Kaſſel in noch 
vor Beginn des Jahres 1900 in die Reihe der 
Großſtädte eingerückt, denn es hat nunmehr 
nachweislich die Einwohnerzahl 100 000 über- 
ſchrüten. Nach der Zählung vom Oktober v. Js. 
hatte Koſſel eine Eivilbevöikerung von 96 877 
perſonen und zählte außerdem 4842 Militär- 
perſonen zu feinen Einwohnern, zuſammen 
101 719 perſonen. Bet der letzten Volkszählung 
am 1. Dezember 1895 ergab ſich ein Bevölkerungs- 
ſtand von 81 752 Perſonen. 

Troppau, 11 Jan. Sämmtliche Arbeiter des 
Lonis- Schachtes der Wittkowitzer Gteinkohlen- 
gruben haben beſchloſſen, morgen nicht ein- 
zufahren. % 

Kiel, 11. Jan. Der Kaiſer iſt bier heute früg 


von Hohenzollern gegenüber, die am 
ensjahr vollendete. 


rm 8 Uhr eingetroffen und begab ſich ſofort nach 

m 6 iglichen Se loß. Die im Hafen liegenden 

Schiſie feuerten Salut. 
Denerreich-Ungarn. 

Wien, 11. Januar. Die Blätter melden aus 
Däoriid Oſtrau: In einer Conferenz ſämmtlicher 
Bergwerk: deſitzer des Oſtrau-Karviner Reviers 
wurde beſchloſſen, den Arbeitern mit Rükfist 
auf die günſtige Conjunctur nahmhafte Ver- 
günſtigungen freiwillig zu gewähren, darunter 
0 u von 5 Proc. und eine Ab- 
ürzung der Nachtſwicht 
den Sonn- und Feiertagen e 

Spanien. 

Madrid, 10. Jan. Im Einvernehmen mit der 
Regierung beſchloß die Königin- Regentin, einen 
ene ben mit der Ueberreinung der Ordens 
= or ation des goldenen Bliekes an ven deutſchen 

vonprinzen zu beauftragen. Für dieſe Miſſion 


— enkia von Beragua in Ausſicht ge- 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Januar. 
Wetter ausſichten für Freitag, 12. Jan. 
und ;wur für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Dielfach heiter, ziemlich gelinde. Lebhaft windig. 


* [Raifers Geburtstag.] Am Geburtstage des 
Kaiſers, Sonnabend, 27. Januar, wird auch dies- 
mal der officielle Feſigottesdienſt für die Be- 
börden, ſtädtiſchen Körperſchaften etc. Vormittags 
0 Uhr in der gebeijten Bartholomäikirche ſtalt⸗ 
finden. Für die Garniſon finden Zeftgottesdienfte 
in den beiden Militärkirchen ſtatt. In der hie- 
ſigen Synagoge wird ebenfalls ein Feftgottesdienft 
abgehalten werden. Das übliche Zeſtmahl der 
Behörden und officiellen Cor porationen wird um 
3 Uhr Nachmittags im großen Schützenhaus ſaale 
ſtatifinden. 


*[Aaifer Wilhelm- Denkmal.] Die Ausführung 
des von der Provinz Weſtpreußen zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm Denkmals in Danzig ift durch die 
geſtern in Berlin abgehaltene Jury dem Berliner 
Bildhauer Eugen Boermel übertragen worden. 
Herr Boermel iſt ein geborener Danziger. 
Das von ihm eingereichte Project des Reiter- 
ſtandbildes zeigt am Poſtameni Reliefdarſtellungen 
der Oſtſee und der Weichſel. Zum Standpunkt 
des Denkmals hat der Künftler das Entfeftigungs- 
terrain vor dem Hohen Thore auserſehen. 


[Kreuzer „Freya“. ] Nach ſoeben ergangener 
Ordre ſtellt der auf der hieſigen kaiſ. Werft neu 
erbaute große Kreuzer „Freya“ am 21. Januar 
zu Probefahrten in Dienſt und ſoll om 28. Januar 
im Kiel eintreffen. 


* (Herr Generalleutnant v. Pfuhlſtein] hat 
fih heute nach Berlin begeben, um einem vierzehn⸗ 
tägigen Curſus bei der Zeld-Artillerieſchießſchule 
deizuwohnen. 


[Staatsarchiv für Weſtpreußen. ] Bekanntlich 
bat die Gtadtverordneten- Berfjammlung im vorigen 
Jahre den Magiſtrat ermächtigt, der Staats- 
regierung einen geeigneten Bauplatz auf dem 
Jeſtungsgelände am ehemaligen Jakobsthor, neben 
den dortigen Schmuckanlagen, für Errichtung 
eines jtaatlihen Provinzial- Archivs für Weſtpreußen 
zur Derfügung zu ſtellen. der Bauplatz iſt 
accepurt worden und ſoll nunmehr alsbald mit 
der Errichtung des neuen Gtaatsgebäudes be- 
gonnen werden. Die erſte Rate der Baukoſten 
wird bereits durch den Etat der Staatsarchive 
pro 1900 beim Abgeordnetenhauſe beantragt. 
— & einer der jüngſten Derhandlungen der 

adtve - ee ten kannt, e 
danger Se a der neuen Staats- 
anftalt demnächſt auch ein neues Gebäude für 
unſere Stadtbibliothek zu errichten. Zerner joll 
das Gtadtarhiv zum größten Theil mit dem 
neuen Staatsarchiv verſchmolzen werden. 


* [Bon der Weichſel.] aus Marienwerder 
wird heule telegraphirt: Weichſeltraject bei Aurze- 
brak mit Dampfer und Spitzprahm für leichte 
Fuhrwerke nur bei Tage, für Poſtſachen bis 
61% Uhr Abends. 

Aus Varſchau wird heute 2,80 (geftern 2,62) 
Der Waſſerſtand gemeldet. 


»[Geſellſchaft „Veichſel“.] Die geftern Abend 
eabgenaltene außerordentliche Generalverſammlung 
der Actionäre der „Weichſel“, Danziger Dampf- 
ſchiffahrts- und Seebad Actien-Geſellſchaft, beſchloß 
in Erledigung der auf der Tagesordnung jtehen- 
den Anträge die Abänderung des Geſellſchafts⸗ 
ftetuts nach Maßgabe der neuen r 
lichen Befiimmungen und die Erhöhung des 
Grundkapitals um 850 000 Mark, 


I mtliche Perſonal-Nachricht.] Der Regie- 
rungs- und Schulrath Kerl Salinger iſt der 
R gie ung in Danzig überwieſen worden. 


r. J Bernſteindrechsler Innung. ] Im Schuhmacher · 
Gewerkshauſe jand geſtern Abend die Wahl des 
Gejellen - Ausſchuſſes der hieſigen Bernftein- 
drechsler-Innung flatt. Als Wahlvorſteher fungirte 
ES Dbermeifter der Zupeng, Herr Jaglinski, und als 
eiſider die Herren Mierau und Strecſewski. Gewählt 
wurden in den Geſellen-Kusſchuß die Herren Eugen 
Fer, Eugen gabes, Otto Dyck und Max Simſon; 
zu Stellvertretern wurden gewählt die Herren: Edwin 
Kund, Kart Stege. Richard alubitzti und Walter 
Ebert. Nach der Wahl des Geſellen-Ausſchuſſes traten 
die Gewählten gleich zuſammen, um die Wahl eines 
Kligefellen vorzunehmen. Dieſelbe fiel auf Herrn Otto 
Dum; Stellpertreter wurde Herr Max Simſon. 
Sammiliche Wahlen erfolgten durch Stima zettel 

r. I[Kaufmänniſcher Verein von 1870. Geſtern 
Abend fand unter dem Vorſitze deß Gern eas ein 
Discuifionsabend über das bürgerliche Gelehbuc ſtatt. 
Herr Rechtsanwalt Sternberg reſerirte über Aaufver- 
träge dei Grundſtücken nach dem neuen Geſetzbuch. 
Dem Referat ſchloß ſich eine längere Debatte an. 


-r. [Töpfer-Berſammlung.] Dor einiger Zeit traten 
die Töpfer Danzigs und Umgegend zuſammen, um ein⸗ 
Lohncommiſſion zu wählen. Gewählt wurden in dieſe 
Dertreter des Ortsvereins der Töpfer (H.-D.), ſowie 
des Ortsverbandes des Central-Vereins deulſcher 
Töpfer und der Töpfergeſellen Brüderſchaft. Diele 
Commiſſion hat nun einen Tarif ausgearbeitet, der 
geſiern Abend einer Beriammlung der Töpfer Danzigs 


5 


und Umgegend im t vor- 


gelegt wurde. Nach längeren Berathungen wurde die 
orlage mit geringen Abänderungen gutgeheißen. 
ümmtliche Geſellen verpflichteten 25 die Ein⸗ 


hrung des neuen Tarifs zu wirken. 


[Eartner-Berbandstag.] Im Gewerbehauſe fand 
geſtern Abend unter Do ſitz des Herrn Auguſt Bauer 
ine Sitzung der Der banbsgruppe Weftpreuken deutſcher 

andelsgärtiner ſtalt, in der zunächſt die Herren 

Bauer (erſter Vorſitzender), Fr. Benz (Stell- 


‚ 


| 


vertreter), Schnipne (Schriftführer) in den Vorſtand 
der Berbandsgrüppe gewählt wurden. Zu Delegirten 
für den im Auguft d. 3. in Braunſcweig ſtatt⸗ 
findenden Verbandstag wählte man die Herren 
Bauer, Schnibbe, Lenz- Danzig und Zeltzin⸗ 
Marienburg. Dann kam ein Antrag des Herrn Fritz 
Lenz auf Herbeiführung gleichmäßiger BDreife im Ver- 
hehr mit dem Publikum, jpeciell beim Stumenverkauf 
zur Beſprechung. E“ wurde eine aus ven Herren 
Lenz, Schnibbe, Bauer-Danzig und Zindel-Scharfenort 
beftehende Commiſſion zur Aufſtellung einer Normal- 
preisliſte gewählt. 


IEvangeliſch-kirchlicher Hilfsverein für Weſt⸗ 
preußen. ] Alle drei Jahre wird eine Hauscollecte 
für die Zwecke des Dereins eingeſammelt. Die letzte 
Hauscollecte im Jahre 1896/97 brachte den hehen 
Reinertrag von 9356 Mk. Der engere Ausſchuß in 
Berlin bewilligte in den letzten drei Jahren für die 
Stadtmiſſion in Danzig und für die Gemeindepflege 
und den Saalbau in Marienburg 3400 Mk., wäurend 
der Provinzial - Vorſtand in Danzig in dem gleichen 
Zeitraum die verſchiedenſten Arbeiten der chriſtlichen 
Liebesthätigkeit in Wefipreußen mit 7220 Mk. unter- 
ſtützen konnte. So wurde — wie man uns mittheilt — 
für die Diakoniſſen - Stationen in Dirſchau. Elbing, 
Gollub, Grembotſchin, Kobifjfau, Dt. Krone, Kurzebrach, 
Löbau, Neuheide, Pangritz- Colonie, Schloppe. Dands⸗ 
burg, 3empelburg und Gr. Zünder zufammen 2600 Mh. 
und für die Gemeinde- und Bereinshäufer oder Ge- 
meindefäle in Culmſee, Dt. Enlau, Marienburg, Riefen- 
burg, Schöneck. Stuhm und Tuchel zuſammen 1209 Mk. 
gegeben. Die Waiſenhäuſer in Culm und Neuteich und 
die Confirmanden-Anſtalt Sampohl erhielten 900 Mk., 
das Siechenheim Gr. Krebs und das Krüppelheim 
Biſchofs werder zuſammen 750 Mk. und das Magdalenen⸗ 
Aini Ohra 750 Mk. Don den 242 evangeliſchen Pfarr- 
bezirken der Provinz erfreuen ſich jetzt 86, alſo mehr 
als ein Drittel, einer geordneten Gemeindepflege mit 
zuſammen 96 Schweſtern. Fünßig von dieſen Ge- 
meindepflegen find in dem letzten Jahrzehnt ent⸗ 
ſtanden. An vielen Orten wird mit dem Bau von 
Gemeinde- und Bereinshäufern vorgegangen. r die 
Siechen und Derkrüppelten wird geſorgt. Für bie 
Zeit vom 1. Januar bis 31. März ift dem Brerein eine 
Hauseollecte bei den evangeliihen Bewohnern der 
Provinz Weſtpreußen bewilligt, die gegew Mier 
eingefammelt wird. Don dieſer Hauscollecte wird die 
Hälfte des Ertrages wieder dem Provinzial 
zur Verfügung überlaſſen und den Werken der hr 
lichen Liebesthätigkeit in Weſtpreußen zu gute 
Die andere Hälfte geht zunächſt an die Kaſſe Des 
engeren Ausſchuſſes und wird von dieſem dann zu- 
ſammen mit dem Ertrag aus den anderen Provinzen 
dorthin vertheilt, wo es am meiſten noth thut. 


& [Freie Schmiede-Innung. ] Am 8. Januar hielt 
die freie Schmiede-Innung im „Kaiſerhof“ die vierte 
Quartals-Derſammlung ob. Nach Einzahlung der 
Beiträge wurden vier Lehrlinge eingeſchrieben, dahin⸗ 
gegen ſechs Lehrlinge, welche die Bejellenprüfung be- 
ſtanden hatten, ausgeſchrieben. Sodann fanden durch 
Keclamation die Wahlen eines Sprechmeiſters und 
eines Herbergsmeiſters ſtatt. Zum Sprechmeiſter 
wurde Herr Schmiedemeiſter Witt Danzig und 
zum Herbergsmeiſter Kerr Schmiedemeiſter Hillar⸗ 
Danzig gewählt. Nach einer ſich hieran ſchließenden 
tängeren Debatte namentlich über die Functionen des 
Sprechmeiſters wurde beſchloſſen, daß dem letzteren 
für die Zuweiſung eines Geſellen eine Gebühr von 
75 Pf. von dem Meifter zu zahlen ſei. Sodann jehte 


die Derſammlung die übliche Kaſſenreviſion auf den 


21. d. M. feſt, erwählte zu Reviſoren die Mitglieder 
Groß und Hillar, und erledigte zehn eingegangene 
Unterſtützungsanträge. Endlich veſchloß noch die Ber- 
ſammlung, den Geburtstag des Kaiſers am #, Februar er. 
im „Kaiſerhof“ feſilich zu begehen und zu dieſem Zeſte 


auch die Angehörigen der Mitglieder und deren Freunde 


einzuladen. 


* [Schenkung] Im Gelände bei Zempelburg iſt 


bei einem Tiefbau eine fünf Pfund ſchwere ſteinerne 


Kanonenkugel aufgefunden worden, welche der dortige 


Bahnhofs vorſteher dem hieſigen Comité des Bere: 
ur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienb 
Lane, hat, mit der Bitte, dieſelbe der Alter 
ammlung der Marienburg einzuverleiben. 

* [plöhliher Tod.] Der in der ganzen Provinz 
Meftpreugen bekannte Derſicherungs Inſpector der 
weſtpr. Feuerſocietät Herr Datſchewski, Landwehr⸗ 
Offizier des Pionier - Bataillons, ift geſtern plötzlich auf 
einer Dienſtreiſe in einem Hotel in Marienburg ge- 
ftorben. Kerr Datſchewski war 
meifter und wurde bei Uebernahme der weſtpr. Feuer- 


locietät auf die Provinz als Beamter in die Provinzial⸗ 


Derwaltung übernommen. 


r. [Strafkammer.] Geſtern beſchäftigte ſich die 
Berufungs-Strafkammer des hieſigen Landgerichtes in 
einer mehrſtündigen Derhandlung mit einem umfang- 
reichen Beleidigungsprozeſſe. Als Angeklagter erſchien 
der Arbeiter Aug. Stellmach aus Stangenwalde vor 
Gericht. Demſelben wurde zur Laſt gelegt, in einer 
Eingabe an die hieſige Regierung dem Zorſiſchutzmanne 
Wilke zu Stangenwalde nicht erweislich wahre 
Thatſachen nachgeſagt zu haben, die geeignet find, 
denſelben in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, 
Schon vor dem Schöffengerichte, das ſich zue 
der Sache zu befaſſen hatte, und auch ſet 
der Strafkammer hatte der Angeklagte einen u 
reichen Wahrheitsbeweis für ſeine Angaben angetreien 
und in erſter Inſtanz auch wirklich ſeine Freiſſpp 
erjielt. Wie aus der geſtrigen Verhandlung her» 
ging, iſt der Angeklagte weimal von Wilke bei 
diebſtählen betroffen und auf deſſen Anzeige 
ſtraft worden. Nun richtete Stellmach zuerſt 
Oberförſter eine Denunciation gegen Wilke, in 
welcher er dieſen beſchuldigte. Nutz- und Bauholz 
jowie Gras aus der Forfi genommen zu haben. Die 
vom Oberförſter eingeleitete Unterſuchung ergab aber, 
daß die Beſchuldigung gegen Wilke grundlos war. 
Stellmach gab ſich damit jedoch nicht zufrieden, ſondern 
richtete eine zweite Eingabe an die Regierung, in 
weicher er gegen Wilke dieſelbe Beſchufdigung erhob. 
Dies hatte dann zur Zolge, daß gegen Gtellman An- 
klage wegen Beleidigung erhoben wurde. Merk- 
würdig iſt nun, daß die Vergehen, die Wilke be- 
gangen haben foll, fämmtlich 8—10 Jahre zurüc- 
liegen und daß acht von Stellmach geladene Eutlaftungs- 
zeugen übereinſtimmend bezundeten, daß zwei Töchter 
des Wilke als Schulmädchen wiederholt im Walde 
Gras gepflückt haben. Einer der Zeugen bezichiigte 
fih ſogar ſelbſt des Diebftahls, indem er angab, von 
Wilke nach dem Walde geſchicht worden zu ſein, um 
für denſelben Stangen zu holen. Don dem Vorge- 
ſetzten des Wilke, dem Förſter Herrn Nagel in Kahl⸗ 
bude, wurde Wilke das beſte Zeugniß ausgeſtellt. Auch 
die beiden Töchter des W. beſchworen, daß fie niemals 
Gras gepflückt haben, wozu ihr Vater nicht die Gr- 
laubniß hatte. So ftanden ſich denn zwei Parteien 
unter den Zeugen gegenüber. Das Gericht nahm 
unter dieſen Umſtänden an, daß es dem An- 
geklagten nicht geglückt ſei, den Wahrheits⸗ 
beweis für die von ihm aufgeſtellten Behauptungen zu 
erbringen, und hob das freiſprechende Erkenntniß des 
Schöffengerichts auf. St. wurde der Beleidigung 
culdig befunden und, über den auf 100 Mk. Geld- 

rafe lautenden Antrag des Giaatsanwalts hinaus- 
gehend, zu 14 Jagen Gefängniß verurtheilt. 


Die hieſige israelitiſche Sterbenaſſe] begeht 
ihr Zäjähriges Stiftungsfeſt durch ein gemeinſames 
Abendeſſen der Mitglieder am Sonntag, den 21. Jan,, 
im Zuse Die ordentliche Generalverſammlung 
findet am 25. d. ebendort fiatt. g 


*IPoſthkarten mit dem projeetirten neuen Theater], 
deſſen Enimurfikige wir geſtern veröffentlichten, 
bringt die Papier handlung Clara Bernthal bereits in 


den Verkehr. 


be 
— 


früher Baugemerhs- } 


* [Meränderungen im Grundbeſitz.] Es ſind ver- 
kauft worden die Grundftüke: Langenmarkt Nr. 18 
von dem Kaufmann Moſes Freymann an die Oſtdeutſche 
Bonk, vormais 3. Simon Witwe und Gönne, Actien- 
| gefellfhaft in Königsberg für 155000 MB.; Große 
Wollwebergaſſe Nr. 14 und Kleine Wollwebergaſſe 
Nr. 13 von dem Kaufmann Blumenthel an den 
& Scnreidermeifier Krohm für 148 000 Mz.; Kundegaſſe 
1 Nr. 124 von den Schiffscapitän v. Lesſezuns ki'ſchen 
Eheleuten an die Winwe Koterski, geb. Wienke, ür 

60 000 Mk.; Breitgaſſe Nr. 35 von der Wittwe Ko- 

terski, geb. Wienke, an die Frau Fleiſchermeiſter 
Lukowshi, geb. Preuß, für 20 000 Mk.; Hühnerberg 
Nr. 4 von den Steinhoefel'ſchen Eheleuten an den 
Bauunternehmer Otto Maſchke für 13 500 Mk.; Lang- 
garten Nr. 9 und Kuſarengaſſe Nr. 5 von den Kauf- 
mann Dic lahn'ſchſen Eheleuten an die Kichmeiſter 
Jey'ſchen Eheleute für 97 000 Mk.; Langfuhr Haupt- 
ſtraße Nr. 88 von den Schloſſermeiſter Brandt'ſchen 
Eheleuten an die Klempnermeiſter Klnne'ſchen Eheleute 
für 19 500 Mh. 


-T. IZerſtörungswuth. ] Der Arbeiter Adolf Lieder, 
ein wiederholt vorbeftrafter Menſch, drang geftern in 
die Wohnung einer Frau G. ein und demolirte dort 
alles, was er vorfand. Seiner Verhaftung ſetzte er 
heftigen Widerſtand entgegen. In dem Bureau der 
Eriminalpolizei geberdete ſich L. wie wahnſinnig; nur 
durch Anlegen einer Zwangsjacke konnte er überwältigt 
wer den. 


r. [Revifion.] In der letzten Nacht ließ die Polizei 

eine Rev ſion der Herbergen vornehmen. Das Rejultat 

der Reviſion war, daß ſämmtliche Herbergen mit Aus- 
nahme von einer in Ordnung vorgefunden wurden. 


-r. [ Brutalität.] Geſtern Abend erhielt ein Herr 
auf der Straße von einem Nowdy mit einem geſchmei⸗- 
digen Gegenſtande einen kräftigen Hieb über den Rücken. 
Als der Uebeithäter angehalten und befragt wur de, 
was er in der Hand habe, gab er vor, den Schlag mit 
einem Notenröllchen ausgeführt zu haben. Dieſes 
„Noten öllchen“ entpuppte ſich aber als ein in Papier 
an einem Ende mit einem eifernen Griff 
nerlehenen ummiſchlauch. 


* (Beuer.] In der vergangenen Nacht iſt eine 
abgehen Scheune des Herrn Rentier Wiens in 
eeerg vollſtändig niedergebrannt. 


miminnnachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
som 31. br. 1899 bis zum 6. Jan. 1900.] Lebendge 
baren 55 männliche, 43 weibliche, insgeſammt 98 Kinder. 
Todtigeboren 2 männliche, 1 weibliches, ins geſammt 
3 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 48 
männliche, 37 weibliche, insgeſammt 85 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 22 ehelich, 
1 außerehelich geborene. Todesurſachen: Naſern und 
Rötyeln 7, Diphtherie und Croup 1, Unterleibstuphus 
incl, gaſtriſches und Nervenſiever 1, acute Darmkrann⸗ 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 3, darunter a) Brech- 
durchfall aller Altersklaſſen 1, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 12, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 14, alle übrigen 
Krankhennen 44. Gewaltſamer Tod: a) Derunglückung 
oder nicht näher feftgeftellte gewaltſame Einwirkung 2, 
b) Selbſtmord 1. 


— 00 für den 11. Januar 1900.1 Der- 
haftet: 7 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Wider ⸗ 
ſtandes, 3 Bettler. — Gefunden: 1 filberne Herren- 
cylinderuhr mit Kapſel, vier elektriſche Klingeln, abzu- 
olen aus dem Fundbureau der kgl. Polizeidirection. 
Thermometer, 1 Kindergummiſchuh, am 26. Dezember 
v. Js, ein weißes jeidenes Taſchentuch mit drei ver- 
ſchiedenen Blumen, abzuholen aus dem Polizei-Revier- 
dureau Langfuhr; am 30. November v. Is. ein 
großer Wäſchekorb und ein Sack, abzuholen vom 
aufmannslenrling Conſtantin Mushalla, Hühnergaſſe 
Nr. 5. Die Empfangs berechtigten werden hierdurch 
gufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer Nichte 
N 1 eines Jahres im Fundbureau der hönigl. 
oOo 


auf den Namen Anton Hoffmann, ein 
mit Schildpattgeſtell. abzugeben im 
r hal. Polizeidirection. 


Aus den Drovmzen. 


8. Flatow, 10. Jan. Kaum haben ſich die Bewohner 
des Dorfes Krummenfließ über das am 31. Dezember 
v. J. bei dem Beſitzer Zimmermann ausgebrochene 
Feuer ein wenig beruhigt, jo äſcherte am 8. d. Its. 
wieder eine Feuersbrunſt das ganze Gehöft des Be- 
ſizers Kackbarth ein. Mehrere Stück Dieh, darunter 
40 Schafe find in den Flammen umgekommen. Ein 
ſiebzehnfähriger, ſehr unentwichelter Zunge hat das 
Feuer muthwillig angelegt. Heute wurde der junge 
Menſch dem hieſigen Gericht überliefert. 

2 Gdlodhau. 10. Jan. Der in dieſem Winter an- 
haltende Kohlenmangel hal ſich hier ſeit einigen Tagen 
zu einer regelrechten Kohlennoth geſteigert. In der 
ganzen Stadt iſt nicht ein Ceniner Kohlen zu haben. 
Die Grubenbeſitzer bezw. die Großhändler find nicht in 
der Lage, die vereinbarten Lieferungsfriſten inne zu 
halten. Die Preiſe für Brennholz ſind in Folge deſſen 
fle 25 Proc. — auf 7 Mh. pro Raummeter — ge- 

ie 


en. 

Eibing, 10. Januar. Die hieſige Strafkammer 
„ ite dente den Arbeiter Gehrmann wegen 
' Dinietätsheieibigung anläßlich des Beſuches des 

! Auijers in Cadinen zu drei Monat Gefängniß. 
Jan. Das verrätheriſche Löſchpapier. 
ale der Moskauer internationalen 
Sanbelsbank jundte vor einigen Tagen einen Geldbrief 
von 16000 Mk, Inhalt an ein Bankhaus in Alepan- 
dromo. Ju ihrem Schrecken kam vom Adreſſaten die 
Nocıricht zurüch, daß der Brief wohl angekommen fei, 
aber daß nau bes Geldes ſich in ihm ein Blatt Löſch⸗ 


# 


| 
| 


papier befunden habe. Etwas ſpäter langte die Depeſche 
an, das Geld jei vorhanden; und zwar iſt es auf gan; 
ſeltſame Weiſe ermittelt worden. Ein ungetreuer 
ruſſiſcher Poſtbeamter hatte den Werthbrief geöffnet, 
die Geldſcheine herausgenommen und dafür Löſchpapier 
eingeſchoben, auf dieſem aber ſtand der Name des 
Beamten, der Thäter hatte ſich, ohne es zu wollen, 
ſelbſt verrathen. Er wurde feſtgenommen und geſtand 
die Unterſchlagung unverzüglich ein, das Geld fand 
man bei ihm noch vor. 


Ver miſchtes. 


I dreizehn Kinder erfroren.] Ein er- 
ſchütternder Dorfall wird der „Voff. 31g.“ aus 
Münnichſchlag im Bezirke Neuhaus (Böhmen) ge- 
meldet, Auf dem Heimwege von der Schule 
wurden vor einigen Tagen nächſt dem Dorfe 
Münnichſchlag dreizehn Schulkinder von einem 

heftigen Schneefturm überraſcht und fanden hier- 
bei den Tod. die bedauernswerthen Kleinen 
lagen auf einem Schneebauſen zuſammengehauert, 
jeſt umſchlungen. Sie wollten einander offenbar 
gegenfeitig erwärmen, die Kälte raubte ihgen 
aber das Bewußtſein und fie ſchliefen ein. Als 
man ſie auffand, waren ſie bereits dem 
Erfrierungstode erlegen. 

Berlin, 10. Januar. Der hier verhaftete Hoch- 

Repler, der als angeblicher Dragoner-Leutnant 
unter den Namen v. Bülow und v. Keimburg bier 
großartige Schwin deleien verübt hat, iſt der ehe · 
malige Landwirt) Mox Bergmann, 29 Jahre 
alt und aus Danzig gebürtig. Er wird des 
Betrugs und der Ur kundenfölſchung bezichugt. 

Staßfurt, 11. Januar. Nach einer Meldung 
des „Lokal- Anz.“ wurden dur Feadergaſe bei 
einer großen Reinigung vier ſchwer 
betäubt, Eine derfelben, ein Arber, ums 
Leben. 


ne 
. . 1 


ection zu melden. — Verloren: 1 Quittungs- 


Frankfurt! a. M., 10. Januar. In dem 
Dorje Nied bei Frankfurt a. N. warf ein Nacht- 
wächter im Gireite zwei Bauern über die Holz- 
brücke in die Nidda. Einer derſelben ertrank. 
Der Thäter iſt verhaftet. 

Augsburg, 10. Januar. Geſtern 
die in der Alpenſtraße 
Wittwe Ho:pfer in ihrer Wohnung ermordet 
au gefunden. der Mörder, ein im Haufe be- 
ſchältigter Anftreiher; wurde ſchwer verletzt feſt⸗ 
genommen. Man nimmt an, daß ein Raubmord 
vorliegt und der Mörder hinterher ſelbſt Hand 
an ſich gelegt hat. 


Scherzhaftes. 
[Dech.] Nun, Herr Witzmann, warum fo nieder ⸗ 
geschlagen? — Ach, denken Sie ſich nur dieſes 


wurde 


Bech: Ich habe einen wundervollen Witz auf die 


Jahrhundertwende gemacht, den jedes Witzblant 
mit Gold aufgewogen hätte, — und konnte ibn 
nicht verwenden. — Aber warum denn nicht? — 
Weil er mir erſt nach Neufahr eingefallen ift. 

[Die Perronkar te.] Alte Bäuerin (am Fahr- 
kartenſchalter): San G' fo gut, Herr Erpeditor, 
mei’ Büabei fahrt eini in d' Stadt zum Militär — 
do möcht' i'n zum Zug außi begleiten — geben 
S' mir a’ B'hüt' di’ Gott-Billet! 


Standesamt vom 10. Januar. 


Geburten: Schiffer Iſidor Roman Scholla, S. — 
Bierverleger Ladislaus Gecek. T. — Zimmergeſelle 
Kart Schröter, S. — Arbeiter Franz Teibert, S. — 
Arbeiter Karl Eckſtädt, S. — Arbeiter Otto Körlin, T. 
— Heizer auf der kaiſerl. Werft Johannes Sengſtock, T. 
— Arbeiter Auguft Biſinski, T. — dIleiſchermeiſter 
Franz Scheibe, S. — Zleiſchermeiſter Oskar 
Wroblewski, S. — Maurergejelle Wilhelm Weber, G. 
— Schriſtſetzer Karl Jordan, S. — Schloſſergeſelle 
Waldemar Höpfner, T. — Seilermeiſter Bernhard 

cutz, T. — Unehelich: 2 S., 4 T. 

Aufgebote: Fleiſchermeiſter Hermann Robert Gtang- 
neth hier und Bertha Eliſe Trundelberg zu Dt. Krone. 
— Ss aſſergeſelle Carl Max Putikammer und 
Margarethe Clara Diga Radıhemski. — Arbeiter 
Gufſtlavr Otto Ernſt Lehrke und Auguſte Caroline 
Woelke. — Kohlenhändler Friedrich Auguſt Schacht- 
ſchneider und Emilie Luife Bartel, geb. Landgraff.— 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Tiſchlergeſellen Richard Politur, 
10 M. — S. d. Telegraphen-Aſſiſtenten Paul Kun- 
kowski, 10 W. — Frau Cäcilie Gerwann, geb. Meyer, 
51 J. — T. d. Arbeiters Paul Stamm, 12 J. — Dienft- 
mädchen Caroline Wilhelmine Arndt. 63 J. 7 N. — 
S. d. Schuhmachergeſellen Georg Krüger, 6 M. — 
S. d. Arbeiters Jonathan Schachtſchneider, todtgeb. — 
Dienſtmädchen Marie Bink, 21 J. 8 M. — Arbeiter 
Johann Zeſchke, 73 J. 7 M. — Rentier Carl Benjamin 
Julius Meyer, 86 I. 


Danziger Börſe vom 11. Januar. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen rothbunt 696 Gr. 130 M. 702 Gr. 132 
AM, 734 Gr. 138 M, hellunt bezogen 729 Gr. 130 M. 
hochbunt 750 Gr. 140 M, fein weiß 756 und 761 Gr. 
> M, roth 687 Gr. 132 M, 780 Gr. 145 M per 

onne. 

Roggen unverändert. Bezahlt inländifcher 69%, 
702, 714, 717, 720, 744 und 750 Gr. 129 Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſche große 644 Gr. 115 M, 650 Gr. 128 M. 
beſſere 656 Gr. 124 M, 668 Sr. 126 M, 680 Gr. 
128 M, weiß 665 Gr. 129 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 109, 112, 113 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen inländiſche weiße 116, 118 M, polniſche zum 
Tranſit Futter 95 M per Tonne gehandelt, > Wicken 
inländiſche 115 u per Tonne bezahlt. — Pferde: 
bohnen inlänbiſche 114 M, polniſche zum Zranfit 
per Tonne gehandelt. — Deluſchken inländiſche 
beſetzt 105 M per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher 
um Zranfit fein 172 M per Tonne gehandelt. — 

Beizenkleie extra den 4,35 M, mittel 4,15 -M. 
feine 4.02½ M per 50 Kilog. bezahlt. — Roggenkleie 
4,10, 4,15, 4,25 M per 50 Kilogr. 1 


Danziger Mehinotirungen vom 10. Jan. 


Weizengehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,00 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,00 Al. — Superfine Nr. 00 
11,00 M. — Sine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 8,59 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superſine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,00 K. — Sine Nr. 1 9,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,70 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,70 K. — Roggen- 
kleie 4,90 M. — Gerſtenſchrot 7.50 M. 

SGraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. — 
Je ine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M. ordinäre 
10,00 M. 

Grühen per 50 Kitogr. Deizengrütze 14,00 M. — 
Serſtengrütze Nr. 1 12.50 M. Nr. 2 11,50 M. Nr. 3 
C. „ M. — Hafergrüse 15,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 11, Januar. 

Bullen 6 Stück. 1. Vollfleiſchgg Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 23—30 M. 3. gering gut 
nährte Bullen — M. — Ocqchſen 12 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen 28—30 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen — AL, 4. mäßig genährie junge und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 18 Stück. 1. voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M. 2. vollfleifhige ausmäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths dis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe und Kälber 18 MM 
— Kälber 4 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Doumilch- 
Diaft) und beſte Saugkälber — JM, 2. mittl. Mafi- 
Kälber und gute Saugkälber 37 MM, 8. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gen genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 124 Stück. 1. Maii- 
lämmer und jüngere Maſthammel 28 M. 2. ältere 
Maſthammel 23 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzihafe) — M. — Schweine 152 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1¼ Jahren 
35 U., 2. fleiſchige Schweine 32 3. gering 
en wickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 30 AM. 
— Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direetion des Schlacht- und Biehhofes 


Schiffsliſte. 
Rentabrwafjer, 10. Januar. — Wind: ED. 

Bejegelt: Johan Tilberg (SD.), Söderqviſt, Stock- 

holm, Getreide. 
Den 11. Januar. 

Ankemmend Deutſcher Dampfer „Mathilde Jooft-“ 
— Kolländiſcher Dampfer „Mars“. 

Den 10. Januar. - 

Angekommen: Agnete (S.), Capt. Jenſen, Binth, 
ra — Flora m la Rd Bremen 
via Kopenhagen, ter. — Glückauf (SD.). Ca 
Peiterſon, Ca Steine. 1 pi 

Befegeli: Rudolf (S.), Capt. Dierow, Stettin, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Rebacieur A, Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5. 2. Alexander in Danzig. 
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ee Dr. Th. Waage. ee 
. nhändler, des Ve 
Amtliches Organ os ändder in Bünde und Kraftlu'termitiein" le 
Centralstelle für Produotion und Handel in Saaten. Bang und 
Kraftfuttermitteln. 
Wirksamste Interessenvertretung, eh 
Origimalberichte von Correspondenten an denHaupt-See- u. Binnenplätzen allerLände. 
Preisnotirungen — Einfuhrlisten — Amtliche Import-Statistiken, 


Während der Saison eigene Drahtberichte.. _ 
l sig erscheinende Wochenschau orientirt streng sachlich über den 
Br eweihgen Stand des Marktes in Saaten-, Dung- und Futterstoffen. 
Somit ist das Sonnabends erscheinende Blatt unentbehrlich für jeden Händler und 
Fabrikanten bezw, Grossproducenten der genannten Branchen. 
Abonnements pro Quartal für Deutschland M. 2,80. Ausland N. 3,00. 
nehmen an alle Postanstaiten, sowie die Expedition Berlin W. Gneisenaustrasse 88. 


Im Wege ber N e ſollen die im Grundbuche 
on Sufannenthal Band XII bezw. XII A Blatt 21 u. 27 auf den 
amen des Beſitzers Carl Dombremshi, welcher mit Gottliebe 
eb. Wittke in Ehe und Bütergemeinichaft lebt, eingetragene, u 

Eutannentbal, EHE eo Weſtpr., belegenen Ben tücke 
am Vormittags 1 
wor ne a e at, im Zimmer Nr. J. verſteigert 


werd 
Das Grundſtück Gufannenthal Blatt 21 ift mit 14,34 M Rein. 
rag und einer Fläche von 1,7839 Hectar zur Grundfteuer, mit 
AM -NRubungsmwerth zur Gebäudeſteuer das Grundſtück Suſangen⸗ 
ibal Blatt 27 mit 12,75 M Reinertxag und emer Fläche von 
2,0425 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 M Nutzungswerth zur 
Gebäubdefteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Adſchriften der Grundbuchblälter, etwaige Abſchätzungen und andere 
die Grundstücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Nauf- 
bebingungen können in der Gerichtsſchreiberei Il Zimmer Nr. 7 
eingeſehen werden 
Das Urtheil über die 1120055 des Zuſchlags wird 
am II. pril 1900, Mittags 1 Uhr, 
an 9 Zimmer Nr. 9, a ar werden. 


Ein von den ersten medieinischen Autori- 
täten aufs Wärmste empfohlenes Nähr- 

mittel, das höchsten Nährwert und leichteste 

Verdaulichkeit mit 2 Preise vereinigt, 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


25 Wirksamstes Insertionsorgan 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon hat } 
daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme 


Nahrungs-Eiweiss. 


17 10 Concursverfahren über das Vermögen des Kaufm annes 


nach der Composition des Königl. Geh. Hofrats 


Dr. 


Jahren bei katarrhalischen Hals- und Brust- 


Verkaufsstellen durch zirma-Schilder 


t. Enlau, den 13. Dezember 1399. 408 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Adolf Wolff in Grauden wird nach erfolster Abhaltung des Ordnung. Die leichte Löslichkeit 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 8 und vollkommene Geschmack. und 
Sraudenz, den 5. Januar 1900. (560 Geruchfreiheit ermöglicht den Zusatz 


Ani 


Mes Amtsoericht. 


onbons 


Harless bereitet, haben sich seit über 50 


affectionen bewäart. 


In Packeten zu 40 u. 25 Pfg. 


Fal 


kenntlich. 


Veberali zu haben. Huften, @ 


indert 


| apotheher 8. 8 
F. v. d. Lippe 22 g. Gers Borid, 
Jul. Cohn, 5. 
faſt allen Apotheken Deutſchlands. 


K nerkannt bestes Auhnpntz mittel. (328 


verw. gew. Dr. Spranger, 


Für Magen- und Darmkranke, blut- 
arme und sehwächliche Personen, 
ganz besonders aber- für Lungen- 
leidende bildet das Plasmon ein 
Nähr- und Kräftigungsmittel erster 


des Plasmon zu jeder Speise; dabei 
stellt sich das Eiweiss in Form des 
Plasmon um etwa die Hälfte billiger 
Schutzwarke, als in der Form des Fleisches. 


Siebold’s Kahrungsmittel-Besellschaft m. b. K. 
Berlin W., Köthenerstrasse il. 


Zweimal reichsgerichtlich als allein echte 
Fabrication bestätigt. 


Nan 7 rlange ausdrücklich Dr. Spranger ſche Präparate, da 
fikate mit ähnlicher Bezeichnung angepriefen werden. 
Seit 25 Jahren nur echt mit obigem Waarenzeichen. 


Dr. Spranger'ſche Heilſalbe. 


55 ex: 0,48 Ol. Oliv. 0,0% 9 „0 Camph. Trit,, 8 
0.12 Coloph: pulv. 0.02 Gera Nav. 0.20 0 Naſir-Salon Carl Bommer, 
Benimmt Hine und Schmerzen aller ans und Beulen. | men 2. Wi 
Derhütet wildes Fleiſch und Noſe. Zieht alle Seſchwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne iu ſchneiden gelind und ſicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnabme in hürzefter Zeit, wie; Bi 
Finger, Nagelgeihmüre. veraltete Beinihäden. Galıfluß. Zroft-| In dielem Mongt beginnt ein 
beulen, Karbunhkelgeſchwüre, Brandwunden, böſe Bruſt ıc 
ck- und £Lungenhuften, Bräune, Drüſen, Ait ne 
Ka Stechen, Reihen, Gelenkrheumatismus 


A ede e 5 
ofort und zieht Entzündungen nach außen. a Schachte 175 edingungen in den nächſten D 3 j chk = 
Zu haben in den 8 otheken: ä tags bis 12 Uhr bei 8 u Fe tli eiten 

. 3 r 8 


efanten - Kpotheke 
Warhentin- Neufaßrieaher bi Danzig, ſowie in 


Fabrik und Generalverſandt: Firma: verw. Dr. Deters dorff,edlſt. Aual,, tägl. fr., 3. N Th. Küh Nacht: Lr. 
eubrandenburg, Deal, f 


der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann 
allen Speisen unbeschadet ihres Eigengeschmacks zugemischt 
werden. 1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert 
wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier und kostet dabei 
nur Mk. 540 pro Kilo, ist also um die Hälfte billiger als 
Fleisch. Bei diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
Anwendung von Tropon im Haushalt ganz be- 
deutende Ersparnisse. 


Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, Delioatess- 
und Ooloniaiwasren-Handiungen, 


Tropon-Werke, Mülheim -Rhein. 


T g Von ausserordentlicher B "Bekömmlichkeit, £ 
TERM I im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste ä 35887. 
en ERICKE” RUDOLF BERICKE KAISL.KÖNIGL. HOrL. POTSDAM 


——U— — 


Sterbekaſſen-Verein „Einigung“ 


zu 
Pasewark. 


Am Mittwoch, den 24. Januer 1900, Nachmittags 2 Uhr, 
findet in meiner Wohnung die 


ordentliche General-VFersammlung 


unferes Sterbekaſſen-Dereins für das Rechnungsjahr 1899 ſtatt. 
Die ſtimm- und wahlbereihtigl Mitglieder (nach § u des Statuts 
die großjährigen männlichen Geſchlechts) lade ich zu derſelben 
hiermit ergebenft ein und bitte um recht rege Betheiligung. Von 
den Ausbieibenden wird gemäß 8 26 des Statuts angenommen, 
daß ſie den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen beitreten. 


Tagesordnung: 


der Kſchbrücke. 1. Rechnungslegung pro 1899. 
nen er reſp. Neuwahl der 3 Beiſitzer. 
3. Beſprechung verſchiedener Vereins angelegenheiten. 


IFrsienhuben, den 6. Januar 1900 


P. Bansemer, 
Vorſitzender. 


on Alen duch 
org it ; 


ecor. Asselli. 


Verein Frauenwohl. 


Beijdreimonatliher Unterricht der 
Krankenpflege im ſtädt. Cajareth 


r. Berendt, 
empfiehlt leihweiſe: 
Jopengaſſe 1, l. Tiſche, Gtühle 5 Kiſchgedecke, ene, vn Decorirte 


Zafelfernice, Alfenidedeſtecke, ſämmtl las- u an- 
reßhefe, geſchir re, ſowie VBeleuch un 8 0 * er 


ufter & Kachler, 556) 


ö 
| 
igften Preiſen F 


Aaupinieboriage Breitgaſſe 1 3. Or. Wollmebergaile 2. 686 4 


